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AM SAMSTAG

Der Tanz der Masken 
Festspiele Breisach mit der Geschichte vom „Tapferen Schneiderlein“ 

Nach über einem Jahr er-
zwungener Spielpause 

durch die Pandemie melden 
sich die Breisacher Festspiele in 
diesem Sommer wieder zurück. 
„Bühne frei“ heißt es jetzt wie-
der nach einem Komplettaus-
fall der Saison 2020. Damit gibt 
es endlich wieder Freilichtthea-
ter bei den Festspielen Breisach. 
Von Juli bis September wird 
„Das tapfere Schneiderlein“ als 
Märchenspiel mit Masken für 

die ganze Familie angeboten. 
Allerdings wird es im Jahr 2021 
auf der großen Freilichtbühne 
auf dem Breisacher Schlossberg 
ein ganz anderes Format geben. 
Aufgrund der weiterhin beste-
henden behördlichen Auflagen 
beschreiten die Festspiele Brei-
sach in dieser Sonder-Saison 
damit völlig neue Wege mit den 
Maskenträgern, die über die 
Bühne tanzen.
Bis zur Pandemie standen die 

Festspiele Breisach voll im 
Trend, in einer normalen Sai-
son kommen etwa 20.000 Zu-
schauer. Von 1924 an waren 
die Festspiele bis 1938 Gast auf 
dem Münsterplatz. Ganze Son-
derzüge kamen aus Nah und 
Fern, um das Freilichttheater 
zu besuchen. Im Jahr 1962 er-
hielten die Festspiele Breisach 
ihr Domizil auf dem Schloss
platz. Uraufgeführt wurde da-
mals „Götz von Berlichingen“. 

Nur zweimal gab es bislang eine 
Zäsur bei den Aufführungen, 
das war im Zweiten Weltkrieg 
so und wirkte sich im Jahr 2020 
durch die Corona Pandemie aus.
Nun also „Das tapfere Schnei-
derlein“ nach den Brüdern 
Grimm. Inszeniert wird es von 
dem langjährigen und routi-
nierten Regisseur im Jungen 
Theater der Festspiele Breisach 

Im Juli geht‘s wieder los: Nach langer Corona-Pause Neustart bei den Breisacher Festspielen mit dem „Tapferen Schneiderlein“ 

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >

B
ild

: F
es

ts
pi

el
e 

B
re

is
ac

h

Jetzt buchen
unter 

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

Commeco Solutions GmbH
Kesslerstr. 1 / 79206 Breisach
www.commeco.de

<– Schau mal vorbei

DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE:
• Zuschuss von  900 Euro  pro Ladepunkt
• Für Ladestationen an privat genutzten Stellplätzen von Wohngebäuden
• Für Eigentümer & Wohnungseigentümergemeinschaften, für Mieter & Vermieter
 
WER WIRD GEFÖRDERT?
• Private Eigentümer
• Wohnungseigentümergemeinschaften
• Mieter
• Vermieter (Privatpersonen, Unternehmen, Wohnungsgenossenschaften)
 
WAS WIRD GEFÖRDERT?
• Kaufpreis neuer Ladestation mit 11 kW Ladeleistung & intelligenter Steuerung
• Kosten für Einbau & Anschluss der Ladestation, inkl. aller Installationsarbeiten
• Kosten eines Energiemanagement-Systems zur Steuerung der Ladestation
Förderung nur möglich bei einem 100% Öko-Strom Tarif oder einer vorhandenen PV-Anlage.

KFW ZUSCHUSS FÜR
ELEKTRO-LADESÄULEN
IM PRIVATEN BEREICH

WIR UNTERSTÜTZEN SIE —
einfach anrufen 07667 / 946 690
oder Email an info@elektro-kuhn.eu

Sie läuft wieder
Es geht um ein Präzisionsgerät 
von historischer Bedeutung. Die 
uralte Kirchtumsuhr am Münster 
St. Stephan auf dem Breisacher 
Münsterberg wird vom 19. Juni 
an wieder pünktlich die exakte 
Uhrzeit anzeigen. 
Zum Gedenktag der Stadtpatro-
ne Gervasius und Protasius wird 
das restaurierte Uhrwerk der 
Breisacher Kirchtumsuhr wieder 
in Betrieb genommen. Der erste 
Stundenschlag soll am Samstag 
kommender Woche deutlich hör-
bar erklingen. Von 12.45 Uhr an 
sind Führungen durch die Uhren-
stube vorgesehen – angesichts 
der stark sinkenden Inzidenzzah-
len ganz sicher kein sonderliches 
Problem. 

Kurz gemeldet

Alles ungewiss...

außer meiner Rate

fürs Eigenheim

Jetzt Zinsen bis
36 Monate im 
Voraus sichern!

vbbm.de

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de

Wir sind Mo-Fr von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr

und Sa von 9 bis 12.30 Uhr für Sie da
Büro Adresse
Küferstraße 8
79206 Breisach
Tel. 07667 929 842
www.tuncel-gs.de

• FLIESENLEGERARBEITEN
• TROCKENBAU
• FENSTERTECHNIK
• FENSTERBESTELLUNG

MIT UND OHNE EINBAU

www.tuncel-gs.de

REINIGUNG INKL. BAUSERVICE

MALER- UND LACKIER-
ARBEITEN SOWIE
STUCKATEURARBEITEN

Ihr Bio Markt in Breisach
am Marktplatz 13

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr 9.00 – 18.30 Uhr
Mi 9.00 – 13.00 Uhr, Sa 8.00 – 14.00 Uhr

Salate, Gemüse, 
Beeren aus der Region

Wir freuen uns auf Sie!

MARKTPLATZ
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Druck: Freiburger Druck GmbH & Co. KG, 
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Erscheinungsweise: 14-tägig, samstags

Es gilt die Preisliste Nr. 3 vom 14.04.2020

Sehr geehrte Kunden,
aufgrund der aktuellen Corona-Verordnung haben wir 
unsere Öffnungszeiten in Breisach wieder geändert:

Montag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Dienstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Mittwoch 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Donnerstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Freitag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Samstag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie an.

BIO-Wäscheservice / Filiale Breisach  ·  Marktplatz 15  ·  79206 Breisach
Telefon 07667/9 42 64 10  ·  E-Mail: info@bio-ws.de

Die 
Druckerei 

ist seit 2013 
EMAS

 (DE-126-00089) 
validiert.

Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Bitte vereinbaren Sie einen Termin

„Da ist der Wurm drin“
Mehlwürmer sind jetzt Lebensmittel

Insekten sind das die Lebens-
mittel mit Zukunft? Skorpion 

am Spieß, gegrillte Heuschre-
cke oder Mehlwurm-Burger? 
Außerhalb Europas sind essba-
re Insekten ganz selbst-
verständlich Teil der 
Nahrung. In Deutsch-
land finden sie sich 
in den letzten Jahren 
vermehrt auf Speise-
karten und sind über 
das Internet zu erhal-
ten. Doch was bringt es 
eigentlich Insekten in 
den Speiseplan aufzu-
nehmen? Sind Insekten 
wirklich „sichere“ Le-
bensmittel? Und dür-
fen sie in der Europäi-
schen Union überhaupt 
verkauft werden?
Durch eine neue 
EU-Verordnung kom-
men tatsächlich Insek-
ten auf den Teller. „Da 
ist der Wurm drin“, so könnte 
es bald auf Nudel- oder Keks-
packungen heißen. Denn die 
EU hat gelbe Mehlwürmer als 
erste Insekten offiziell zum 
Verzehr freigegeben. Die Tiere 
gelten als besonders nachhalti-
ge Eiweißquelle. Insekten wer-
den als das Fleisch der Zukunft 
angepriesen. Eine EU-Verord-
nung soll den Verkauf von In-
sekten-Lebensmitteln deutlich 
vereinfachen.

Der gelbe Mehlwurm ist als 
erstes Insekt überhaupt in der 
EU als Lebensmittel zugelassen 
worden. Die EU-Mitgliedsstaa-
ten stimmten einem entspre-

chenden Vorschlag der Euro-
päischen Kommission zu. Das 
neuartige Lebensmittel gilt 
nach einer Prüfung durch die 
EU-Lebensmittelbehörde EFSA 
als sicher. 
Das Bundesamt für Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit warnte allerdings, der 
Verzehr des gelben Mehlwurms 
könne „bei empfindlichen Per-
sonen zu allergischen Reaktio-
nen führen“. Das Etikett müsse 

daher einen Allergiehinweis 
tragen. 
Im Stück oder gemahlen? Die 
getrocknete Larve des Mehl-
wurms darf als ganzer Snack 

oder gemahlen verkauft wer-
den. Als Pulverbeimischung 
beispielsweise in Nudeln oder 
Keksen ist ein Anteil von bis 
zu zehn Prozent erlaubt. Die 
Zulassung gilt zunächst nur 
für das antragsstellende fran-
zösische Unternehmen, das die 
Larven nun fünf Jahre lang al-
leine verkaufen kann. Danach 
dürfen auch Wettbewerber bei 
der Vermarktung des Wurms 
mitmischen. 

Insekten gelten dank ihrer ge-
ringeren Umweltbelastung 
und ihres hohen Nährwerts als 
nachhaltige Eiweißquelle. In 
vielen Teilen der Erde sind Gril-

len, Heuschrecken oder 
Mehlwürmer bereits 
Alltagskost. In Europa 
ist der Verkauf von Le-
bensmitteln mit Insek-
ten nicht grundsätzlich 
verboten, fristet bislang 
aber ein Nischendasein. 
Nach Angaben der EFSA 
stehen derzeit die Risi-
kobewertungen von 14 
weiteren Insekten-Pro-
dukten aus. 
Die Verwendung von 
Insekten als Lebens-
mittel wirft viele Fra-
gen auf, denn Insekt 
ist nicht gleich Insekt. 
Weltweit gibt es schät-
zungsweise 1.900 ess-
bare Insektenarten. Ehe 

sie in deutschen Supermarktre-
galen landen, müssen mögliche 
toxikologische und mikrobio-
logische Risiken erforscht und 
bewertet werden. Ebenso ist die 
Frage nach dem allergenen Po-
tential eines Insekts zu klären 
(es gibt Hinweise auf Kreuzall-
ergien mit Krustentieren). Für 
jede Insektenart ist eine ge-
sundheitliche Risikobewertung 
notwendig und zwar bevor sie 
zum Verbraucher gelangt.� ek

Frisch gegrillte Mehlwürmer - guten Appetit!
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Peter W. Hermanns als außer-
gewöhnliches Märchenspiel mit 
Masken. Peter W. Hermanns 
lebt in Freiburg und ist Schau-
spieler, Regisseur und Bühnen-
autor. Seit Ende der 80er Jahre 
wirkt er als freischaffender 
Schauspieler. 1993 war er 
Mitbegründer der Thea-
terWerkstatt Freiburg und 
wirkt auch im Wallgraben 
Theater Freiburg mit. Jah-
relang mit dem Zelttheater 
Compagnia Buffo. Zudem 
gab es seinerseits Gasten-
gagements an verschiede-
nen Theatern, unter ande-
rem in Bremen, Würzburg, 
Köln und dem Stadtthe-
ater Freiburg. Mitte der 
90er Jahre führte er erst-
mals Regie. Zunächst im 
Kleinkunstbereich. Peter 
W. Hermanns spielt, insze-
niert und produziert regel-
mäßig Stücke bei Theater 
RadiX. Seit 2005 schreibt 
und inszeniert er die Stü-
cke für das Junge Theater der 
Festspiele Breisach. 
Auch für das kleine Breisacher 
Bühnenensemble stellt dieses 
außergewöhnliche Märchen-
spiel mit Masken „Das tapfere 
Schneiderlein“ ganz neue Er-
fahrungen dar. Erstmals ste-
hen Darsteller aus dem Jungen 
Theater und dem Erwachse-
nen-Stück gemeinsam in einer 
Inszenierung auf der Bühne. 
Gespielt wird jedes Wochenen-
de um 17 Uhr und das bis ein-
schließlich 12. September. Der 
Online Vorverkauf startet am 
15. Juni 2021.
„Wenn schon mit Maske, dann 
richtig“, zeigt sich Festspiel-Vor-
stand Mirco Lambracht be-
geistert über das völlig neue 
Konzept mit einem Masken-

spiel für die Sondersaison des 
Freilichttheaters. „Die Rahmen-
bedingungen der Pandemie ha-
ben unsere ganze Kreativität ge-
fordert, aber wir haben uns mit 
Regisseur Peter W. Hermanns 

etwas Außergewöhnliches und 
Schönes überlegt, mit dem Jung 
und Alt endlich wieder ein biss-
chen Theaterluft in Breisach 
schnuppern dürfen.“
 „Es wird alles etwas anders als 
das, was man sonst von den 
Festspielen gewohnt ist, aber 
wir möchten dennoch wieder 
unsere herrliche Bühne bele-
ben und der ganzen Familie 
wieder ein bisschen Kultur zu-
rückbringen. Da haben wir mit 
unserer herrlichen Freilicht-
bühne bei den aktuell gelten-
den Öffnungsschritten ja die 
besten Voraussetzungen für 
ein sicheres Theater-Vergnügen 
an der frischen Luft“, erläutert 
Mirco Lambracht das aktuelle 
Konzept. Dies kann jederzeit 
an die Entwicklungen der ak-

tuellen Situation und die damit 
verbundenen Einschränkungen 
angepasst werden. Selbstver-
ständlich gibt es ein ausgefeil-
tes Hygienekonzept, das mit 
Unterstützung der Uniklinik 

Freiburg und der Stadt Brei-
sach erarbeitet wurde. Manche 
Einschränkungen wird es geben 
unter Einhaltung der geltenden 
Auflagen. Dazu zählen auf jeden 
Fall mehr Abstand und Hygie-
neregeln. Dennoch soll wieder 
ein vergnügliches Theater-Er-
lebnis geboten werden.
Da wegen des Komplett-Aus-
falls der Saison 2020 nicht viel 
Budget zur Verfügung steht 
und das finanzielle Risiko ge-
ringgehalten werden soll, wird 
es in diesem Jahr weder einen 
aufwendigen Bühnenbau noch 
eine spektakuläre Ausstattung 
geben. Eigentlich lieben das die 
Breisacher Theaterfans ansons-
ten. Doch es sollte nicht schon 
wieder eine Festspiel-Saison 
abgesagt werden. So gibt es 

nun das beliebte Grimmsche 
Märchen „Das tapfere Schnei-
derlein“ als Maskenspiel. Erst-
mals stehen in dem kleinen En-
semble aus Darstellern beider 
Festspiel-Sparten Junges The-

ater und Abendstück ge-
meinsam auf der Bühne. 
Gewagt wird etwas völlig 
Neues und Experimentel-
les. Die Konzeption des 
Stückes mit Spieldauer 
von etwa einer Stunde 
ohne Pause spricht sowohl 
Kinder und Erwachsene 
an. 
Premiere für das etwa 
einstündige Stück für die 
gesamte Familie wird am 
10. und 11. Juli 2021 sein. 
Damit die bestehenden 
Abstandsregelungen auf 
der sonst 748 Zuschau-
er fassenden überdach-
ten Tribüne eingehalten 
werden können, wird es 
pro Vorstellung nur ein 
geringeres Eintrittskar-

ten-Kontingent geben. Dieses 
wird an die maximal erlaubte 
Personenzahl angepasst, die 
sich aus den jeweiligen Öff-
nungsschritten ergibt.
Im Rahmen des Hygienekon-
zeptes wird der Kartenvorver-
kauf nur online möglich sein. 
Start ist ab dem 15.Juni. Der 
Eintrittspreis für „Das tapfere 
Schneiderlein“ ist einheitlich 
auf 10 Euro pro gebuchtem Sitz-
platz festgelegt. Weitere Infor-
mationen zum Stück sowie die 
Spieldaten und den Kartenser-
vice gibt es unter:
www.festspiele-breisach.de.

(Die Festspielproben werden 
natürlich unter Einhaltung der 
gesetzlichen Corona-Bestim-
mungen abgehalten).� ek

Peter W. Hermanns als Regisseur freut sich auf die kommende Saison
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®

reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 
79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de 
www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !

Desinfektionssäulen/-spender

SMARTDESIGNBASIC MULTI
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„Echo am Samstag“ 
wünscht beste Gesundheit!

Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

Fiktive Abrechnungen sind nach Unfallschä-
den immer wieder Fälle für die Gerichte. 
Auch das Landgericht Magdeburg (Urt. v. 
19.03.2021 - 1 S 213/20) musste sich mit der 
Frage befassen, wann sich Geschädigte auf 
eine Reparaturmöglichkeit in einer Vertrags-
werkstatt des Herstellers in der Nähe seines 
Wohnorts verweisen lassen müssen.

Nach einem unverschuldeten Unfall ließ der 
Geschädigte ein Sachverständigengutach-
ten zur Höhe der Reparaturkosten erstel-
len. Die Haftpflichtversicherung des Unfall-
verursachers verwies ihn allerdings auf eine 
günstigere Reparaturmöglichkeit in einer in 
seiner Nähe befindlichen Vertragswerkstatt. 
Der Geschädigte ließ das Fahrzeug dennoch 
in einer freien Werkstatt reparieren und 
legte eine Reparaturkostenrechnung nicht 
vor. Die Haftpflichtversicherung zahlte den 
sich aus dem Prüfbericht ergebenden Net-

toreparaturkostenbetrag. Der Geschädigte 
klagte die Differenz zu den sich aus dem von 
ihm eingeholten Sachverständigengutachten 
resultierenden Nettoreparaturkosten ein.

Das Landgericht Magdeburg hat die Klage 
abgewiesen, da der fiktiv abrechnende Ge-
schädigte mit der Zahlung der Reparaturko-
sten laut Prüfbericht bereits vollständig ent-
schädigt wurde. Da der Geschädigte auf ei-
ne Vertragswerkstatt verwiesen wurde, liegt 
auch eine technische Gleichwertigkeit bezüg-
lich der im von ihm eingeholten Gutachten 
ermittelten Reparaturkosten vor. Der von der 
Versicherung vorgenommenen Schadenab-
rechnung wurden die konkreten Lohnkosten 
und Stundenverrechnungssätze zugrunde ge-
legt. Die Versicherung musste ihm auch nicht 
ein konkret annahmefähiges Angebot zur Re-
paratur seines Fahrzeugs vorlegen. Die Vorla-
ge eines Prüfberichts reiche völlig aus.

Fazit: Grundsätzlich ist es so, dass nach der 
Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs ein 
Geschädigter eines zum Unfallzeitpunkt nicht 
mehr als drei Jahre alten Fahrzeugs sich nicht 
auf eine günstigere Reparaturmöglichkeit in 
einer freien Werkstatt verweisen lassen muss. 
Die Besonderheit in diesem Fall liegt jedoch 
darin, dass der Verweis auf eine vom Wohn-
ort des Geschädigten 18 km entfernte Ver-
tragswerkstatt erfolgte. Ob allerdings die vom 
Landgericht Magdeburg vertretene Rechts-
ansicht vor der obergerichtlichen Rechtspre-
chung Bestand haben wird, bleibt abzuwar-
ten.

Sämtliche Fragen zur gesamten  
Verkehrsrecht beantworten Ihnen 
gerne die Rechtsanwälte der Kanzlei  
Siebenhaar & Coll..

Verkehrsrecht:

Fiktive Abrechnung: Verweis auf Vertragswerkstatt bei einem noch nicht drei 
Jahre alten Fahrzeug zulässig

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

Bürgerinitiative sieht Helios-Klinik gefährdet
Forderung nach Re-Kommunalisierung des Breisacher Krankenhauses 

Bleibt Breisach Kranken-
haus-Standort, oder ver-

abschiedet sich der im Dax ge-
listete Fresenius-Konzern von 
der dortigen Helios-Rosmann 
Klinik mit ihrer bis ins 19. 
Jahrhundert zurückreichenden 
Tradition? Seit Jahren schwir-
ren diese Gerüchte durch den 
Ort, seit Jahren dementiert 
die Fresenius-Tochtergesell-
schaft Helios jede Schließungs-
absicht. Nun hat sich die 2020 
gegründete Bürgerinitiative 
RUK Rosmann Breisach in die 
Diskussion eingeschaltet. Die 
Bürgerinitiative weist in ihrer 
Erklärung auf eine Stellungnah-
me der Ärztegewerkschaft Mar-
burger Bund hin. In der es heißt: 
„Die börsennotierte Kranken-
hauskette streicht inmitten der 
Corona-Pandemie an vielen ih-
rer 86 Klinikstandorte ärztliche 
Stellen, um Personalkosten zu 
reduzieren. Von zehn Prozent 
der Arztstellen wird im Konzern 
geredet.“ 
Weiter heißt es in der Presse-
mitteilung: „2005 verkaufte 
Heliosgründer Dr. Lutz Hel-
mig seine Anteile an der Helios 
Kliniken GmbH für 1,5 Mrd. 
Euro an den größten deutschen 
Gesundheitskonzern Freseni-
us, ein DAX-Unternehmen. 10 
Prozent Rendite müssen er-
wirtschaftet werden, Innere 
Medizin und Notfallabteilung 
werden als unrentabel darge-
stellt, rentabel sind Hüft- und 
Wirbelsäulenoperationen. Laut 
Helios Regionalgeschäftsführer 
Süd Robert Möller, müsse alles 
wirtschaftlich darstellbar sein“ . 

Mit einem Kreistagsbeschluss 
im Dezember 2018 wurde, so 
die BI, in der Helios Rosmann 
Klinik in Breisach das Leis-
tungsangebot geändert. Die 
Bauchchirurgie sei im Sommer 
2019 geschlossen worden, Brei-
sach habe seither kein Kranken-
haus der Grund- und Regelver-
sorgung mehr 
Der Landkreis Breisgau Hoch-
schwarzwald habe im Gesell-
schaftsvertrag eine Sperrmin-
orität von 26 Prozent an den 
Helios Kliniken des Kreises 
behalten. Das sei ein Hoff-
nungsschimmer für die Bürger
initiative RUK Rosmann Brei-
sach, die großen Wert darauf 
lege, die einzelnen Fraktionen 
des Kreistages über die aktu-
elle bedrohliche Situation des 
Breisacher Krankenhauses in 

Kenntnis zu setzen. Am 10.Mai 
hätten deshalb BI-Mitglieder 
der SPD-Kreistagsfraktion über 
die dramatische Lage in der He-
lios Rosmann Klinik Breisach 
berichtet. Die von der Ärztege-
werkschaft beobachtete Ent-
wicklung sei auch in Breisach 
zu beobachten: Auslaufende 
Arztverträge würden nicht ver-
längert und die Unzufrieden-
heit der Helios-Mitarbeiter sei 
groß und wachse. Arbeitszeiten 
würden in Verträgen reduziert, 
es werde von Einstellungsstopp 
berichtet. Offene Stellen wür-
den nicht besetzt. 
Weniger Ärzte, höhere Gewin-
ne und Dividenden – das sei die 
Helios-Gleichung. Die „Opera-
tion Rendite“ solle so vollendet 
werden. 2021 sei die höchste 
Dividendenzahlung aller Zeiten 

vorgesehen, insgesamt gut eine 
halbe Milliarde Euro stehe vor 
der Ausschüttung.
Dr. Hans-Albert Gehle, Vor-
sitzender des Marburger Bun-
des, habe dazu festgestellt „Eine 
solche Pervertierung der Ge-
sundheitsversorgung halten wir 
schlicht für schändlich.“ 
Eine privatisierte Klinik sei wie 
ein börsennotiertes Unterneh-
men zwar rechtlich den Inter-
essen von Gesellschaftern und 
Aktionären verpflichtet, dage-
gen stehe aber die Meinung der 
Bundesbürger. So gaben 96 Pro-
zent laut einer Forsa-Umfrage 
(Berliner Zeitung 25.06.2020) 
an, dass ihnen die Patienten-
versorgung wichtiger ist als die 
Wirtschaftlichkeit im Kranken-
hauswesen.
Inzwischen kauften mehrere 
Landkreise ihre ehemals privati-
sierten Kreiskrankenhäuser zu-
rück, sagt die BI. Auch die Helios 
Rosmann Klinik sollte wieder 
ein von Profitinteressen freier 
Ort der Daseinsfürsorge sein, in 
öffentlicher oder gemeinnützi-
ger Trägerschaft, ein Kranken-
haus der Grund- und Regelver-
sorgung mit internistischer und 
allgemeinchirurgischer Abtei-
lung sowie einer Notfallversor-
gung ambulant und stationär an 
24 Stunden/7 Tagen. 
Die Grundbedürfnisse der Ge-
sellschaft dürften nicht den 
Prinzipien der freien Markt-
wirtschaft geopfert werden, 
sondern gehörten in die Obhut 
der Volksvertreter. Profite dürf-
ten nicht vor der Gesundheit  
rangieren.

Robert Möller ist Regionalgeschäftsführer Süd bei Helios
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Stärkung der Tradition
Mit 24.026 Euro unterstützt Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöck-
ner, in Zusammenarbeit mit der Kulturstaatsministerin Monika Grütters, 
das Kaiserstühler Weinbaumuseum in Vogtsburg-Achkarren – dies teilte der 
Freiburger Wahlkreisabgeordnete Matern von Marschall mit: „Die Arbeit 
unserer Winzer prägt die einzigartige Kulturlandschaft am Kaiserstuhl in un-
serer südbadischen Heimat. Diese Tradition wird im Kaiserstühler Weinbau-
museum erlebbar gemacht. Die Bundesförderung ist ein großer Schritt, damit 
neben der täglichen Arbeit unserer Winzer auch die Bewahrung und Darstel-
lung der Tradition gewürdigt wird.“
Matern von Marschall betonte, dass die Förderung gerade in der aktuellen 
Situation eine Investition in das von ehrenamtlich Engagierten getragenen 
Museum sei. 

Stadtseniorenbeirat Breisach informiert
Ab sofort ,finden wieder am zweiten Donnerstag im Monat in der Spitalkir-
che die Sprechstunden des Stadtseniorenbeirat statt. 
Der Stadtseniorenbeirat berät Seniorinnen und Senioren in allen Belangen 
des täglichen Leben. Ganz besonders auch zu Fragen über Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung und Notfalldose.
Nächste Termine: 08. Juli / 12. August / 09. September / 14. Oktober / 11. 
November und 09 . Dezember

Kurz gemeldet
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Kreativer und nachhaltiger Umgang mit leben-
den Pflanzen ist Bonsai gestalten. Oft werden da-
zu die Vorbilder in der Natur gefunden. Um je-
doch den gewünschten Habitus zu erreichen oder 
das vorhandene Aussehen zu erhalten, muss die 
Pflanze regelmäßig geformt und geschnitten wer-
den. Das Formen der Äste geschieht mit spezi-
ellem Draht, der jedoch nach einer gewissen Zeit 
wieder entfernt werden muss. Dabei hat die eige-
ne Phantasie bei der Formgebung sehr viel Spiel-
raum. Auch bei der Beachtung gewisser Grundre-
geln. Etwas erhöht aufgestellt sind die lebenden 
Kunstwerke jederzeit eine Freude.
Was ist überhaupt ein Bonsai? Bonsai bestehen 
aus baum- und strauchartigen Gehölzen. Diese 
werden nach bestimmten Kriterien bearbeitet, ge-
formt und über Jahre in besonderen Töpfen kul-
tiviert. Die beiden japanischen Schriftzeichen für 

„Bon“ und „sai“ bedeuten zusammen sinngemäß 
„Baum in der Schale“. Diese Umschreibung ist 
auch ein Hinweis auf die wichtige, optische Har-
monie von Pflanze und Gefäß. Bonsai sind kei-
ne speziellen Züchtungen, sondern sie entstehen 
aus normalen Pflanzen. Arbeitskreise und Bonsai 
Freunde aus der Region sind die Ansprechpartner 
für Pflege und Gestaltung. In unserer Regio sind 
das die Bonsai Freunde in Staufen. Darüber hi-
naus können auch Informationen über den Bonsai 
Club Deutschland erlangt werden.
Nicht nur aus Sämlingen, Stecklingen oder Baum-
schulware entstehen Bonsai, diese werden auch 
aus bereits älteren, wild aufgegangenen Bäumen 
und Sträuchern gestaltet. Aus diesem Grund kön-
nen das Alter einer Pflanze stark von deren Zeit 
als Bonsai abweichen. Bonsai reagieren auf die 
Jahreszeiten genauso wie ihre großen Verwand-
ten in der Natur. Die meisten Bonsai müssen im 

Freien kultiviert werden, dabei wird von Freiland- 
oder Outdoor Bonsai gesprochen. Geschützt vor 
Wind und Sonne überstehen sie bei Beachtung ei-
niger Regeln normalerweise auch Minustempera-
turen im Winter. Andere Arten exotischer Pflanzen 
können als Zimmer Bonsai gehalten werden.
Helligkeit ist ein ebenso wichtiger Faktor für das 
Gedeihen wie die Benutzung von Regenwasser. 
Die Erde darf nie völlig austrocknen. Dazu ist Dün-

ger Nahrung für die Pflanzen, bewirkt Gesundheit, 
Wachstum und Widerstandskraft. Auch die Erde 
verbraucht sich im Laufe der Zeit und die Wurzeln 
breiten sich aus. Dazu muss auch ein Bonsai um-
getopft werden. Dazu wird ein Teil der alten Erde 
entfernt und die langen Wurzeln zurückgeschnit-
ten. Wird der Bonsai optimal gepflegt, dann kann 
dem lebenden Kunstwerk „Baum in der Schale“ 
nicht mehr viel im Wege stehen. � ek

Lebende Kunstwerke
Der Baum in der Schale

Bonsai: Wichtig ist die optische Harmonie zwischen Pflanze und Gefäß

B
ild

: E
le

na
 S

no
po

va

Das ideale Schlankobst
Erdbeeren bieten gesunde Inhaltsstoffe

Die Erdbeere ist nicht nur 
unglaublich lecker und ein 

Symbolbild für Liebe, Leiden-
schaft und Sommer, sondern 
tatsächlich sind Erdbeeren ge-
sund, sehr sogar. Denn die Bee-
ren sind voll mit Vitaminen, 
Mineralien, Nährstoffen und 
Antioxidantien. Von Mitte Mai 
bis August kann man die klei-
nen, sensiblen Powerfrüchte 
überall bekommen und genie-
ßen. Erdbeeren wurden bereits 
in der Steinzeit gegessen, jedoch 
nicht in der Form in der wir sie 
jetzt kennen. Denn damals gab 
es die heutige Erdbeere noch 
nicht. Ihre Verwandte, die Wald
erdbeere, war verbreitet. Diese 
Art der Beere ist wesentlich klei-
ner, dunkler in der Farbe und 
noch kräftiger im Geschmack.
Die Erdbeere wartet nicht nur 
mit herrlich süßem Geschmack 
auf, sondern bereichert auch 
Körper und Seele durch ihre 
unglaublichen Fähigkeiten, die 
unsere Haut, Organe und unser 
Haar schützen und pflegen. Kein 
Wunder also, dass man bereits 
im Mittelalter Erdbeeren als 
Heilpflanze eingesetzt hat. Erd-
beeren werden generell gerne 
als Obst bezeichnet, schließlich 
schmecken sie herrlich süß und 
fruchtig. Der rote Pflanzenteil, 
den wir genießen, ist jedoch gar 
nicht die eigentliche Frucht der 
Pflanze, sondern die vielen klei-
nen Samen darauf. Aus diesen 
Samen wachsen neue Erdbeer-
pflanzen. Die rote Frucht dient 
dabei einerseits zum Anlocken 
von Tieren, welche die Erdbee-
re fressen. Danach werden die 
Samen ausgeschieden und diese 
damit an andere Orte gebracht. 
Andererseits verdirbt die Frucht 

irgendwann auch, wodurch die 
Samen auf den Boden gelan-
gen, um sich dort einzunisten. 
Dadurch zählt die Erdbeere bo-
tanisch gesehen zu den Schein-
früchten, genauer gesagt zu den 
Sammelnussfrüchten und nicht 
zu den Beeren beziehungswei-
se zum Obst. Auch Himbeeren 
und Brombeeren gehören zu 
diesen Scheinfrüchten. Zu den 
echten Beeren hingegen zählen 

Stachelbeeren, Heidelbeeren, 
Trauben, Tomaten, Gurken und 
sogar Kürbisse.
Die Erdbeere bietet gesunde In-
haltsstoffe. Von Erdbeeren kön-
nen die meisten gar nicht genug 
bekommen. Das ist auch nicht 
schlimm, denn Erdbeeren beste-
hen zu 90 Prozent aus Wasser 
und liefern einen erstaunlich 
geringen Nährwert. Das sind 32 
Kilokalorien pro 100 Gramm. 

Dazu liefert die Erdbeere Vita-
mine und Mineralstoffe satt. 
Erdbeeren haben einen hohen 
Gehalt an Ballaststoffen an Vi-
taminen, an Fruchtsäuren, an 
Fruchtzuckern und an Minera-
lien. Im Vergleich zu Kern- und 
Steinobstarten haben Beeren-
früchte wie die Erdbeere einen 
noch höheren Gehalt an Frucht-
säuren, Mineralstoffen und Vi-
tamin C.
Erdbeeren schmecken einfach 
lecker und sind ein ideales 
„Schlankobst“. Das gilt natür-
lich nur, solange man sie nicht 
in Schlagsahne oder Zucker 
taucht. Am besten ist es, Erd-
beeren pur zu genießen oder 
mit Naturjoghurt, gesüßt mit 
etwas Honig. Dann sind Erdbee-
ren nicht nur ein voller Genuss, 
sondern auch ein wertvoller 
Beitrag zur gesunden Ernäh-
rung. Wer abnehmen möchte, 
muss auf süße Erdbeeren im 
Sommer nicht verzichten. Ganz 
im Gegenteil, es kann beherzt 
zugegriffen werden. Durch ih-
ren hohen Wassergehalt ha-
ben die Beeren kaum Kalorien, 
dafür jedoch reichlich Vitami-
ne und Nährstoffe. Die vielen 
Ballaststoffe helfen dem Darm 
und zudem erhöhen die klei-
nen Früchte den Hormonspie-
gel, der für die Regulierung des 
Hungergefühls zuständig ist. 
Die roten Beeren sättigen also 
und vermeiden Heißhungerat-
tacken, denn der fruchteigene 
Zucker wird nur langsam vom 
Körper abgebaut. Die Antioxi-
dantien der Erdbeere bekämpft 
zudem Entzündungen im Kör-
per. Erdbeeren unterstützen op-
timal bei Diäten und Entschla-
ckungskuren.� ek

Bestens gelaunte Erntehelferin auf den Erdbeerfeldern von Harald 
Wochner in Merdingen
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Von 2019 bis 2021 werden insge-
samt 257 neue Bäume im Stadtge-
biet und den Ortschaften gepflanzt. 
Hierbei wurden auch Kriterien der 
Klimaanpassung bei der Auswahl der 
Jungbäume beachtet.
Jeder Baum, der aus Gründen der 
Verkehrssicherheit gefällt werden 
muss, wird durch eine neue Pflan-
zung ersetzt. Im Zeitraum von 2019 
bis 2021 wurden in Breisach am 
Rhein insgesamt 157 Bäume ge-
pflanzt. Zusätzlich zu den Ersatz-
pflanzungen hat sich die Stadtver-
waltung gemeinsam mit dem Bau-
hof dazu entschieden im gesamten 
Stadtgebiet weitere 100 Bäume neu 
zu pflanzen. Die Auswahl der Baum- 
und Heckenarten zeigt hierbei eine 
große Diversität. Von exotisch klin-
genden Sorten, wie der Blutpflaume 
und der Mandelbaum, zählen auch 
bekanntere Arten, wie der Ahorn 
und die Linde zum Repertoire der 
Jungbäume.
Auf Initiative des Bauhofes wachsen 
20 junge Säuleneichen als Allee am 
Fußweg auf dem Sportgelände „Un-
tere Gärten“. Polizist und Gemein-
derat Andreas Hoffmann hat vor-
geschlagen, rund um das Polizeire-
vier weitere Bäume zu pflanzen. Die-
sen Vorschlag hat die Stadtverwal-
tung gerne aufgegriffen. Zu der Er-
satzpflanzung von einer Hainbuche 

in der Kantstraße säumen zusätz-
lich weitere acht dieser Art das Po-
lizeirevier. Die Ordnungshüter, un-
ter der Führung von Revierleiter Joa-
chim Adler, freuen sich gemein-
sam mit dem Ersten Beigeordneten 
Carsten Müller über die gelungene 
Pflanzaktion. 
Nicht nur für das Stadtbild sind 
die Jungbäume eine Bereiche-
rung, Stadtbäume sind insbesonde-

re in Zeiten des Klimawandels sehr 
wertvoll für das urbane Mikroklima. 
Sie spenden im Sommer Schatten 
und kühlen die direkte Umgebung 
durch die Verdunstung der Blätter 
ab. Gleichzeitig sind Bäume im städ-
tischen Raum zum Teil extremen Be-
dingungen ausgesetzt. Der Erste Bei-
geordnete Carsten Müller betont: 

„damit die Jungbäume an die zukünf-
tigen Umweltbedingungen ange-

passt sind, ist es wichtig bei der Aus-
wahl der Bäume auf robuste, strah-
lungs- und trockentolerante Sorten, 
sowie einer großen Artenvielfalt bei 
der Pflanzung zu setzen“. Einen be-
sonderen Dank spricht er hier „un-
seren Bauhofmitarbeitern aus, die 
durch ein hohes Maß an Eigeninitia-
tive eindrücklich dazu beitragen, un-
sere Stadt klimatisch wie städtebau-
lich weiter aufzuwerten“. 

Baumpflanzaktion
Breisach am Rhein erstrahlt in neuem Grün

Auch Breisachs Beigeordneter Carsten Müller (2.v.r) freute sich über die Aktion „Baumpflanzung“
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Flinke Flieger
Sommerboten auf Achse

Eine Schwalbe macht 
noch keinen Sommer, 

aber ohne Schwalben 
wäre unser Sommer nur 
halb so schön. Die Rauch-
schwalbe ist neben der 
Mehlschwalbe unsere häu-
figste Schwalbenart und 
heimischer Sommervogel. 
Die eleganten Flieger sind 
klassische Kulturfolger, 
die sich hervorragend 
an menschengemachte 
Lebensräume angepasst 
haben. Bevorzugt finden 
sie eine Herberge in Vieh-
ställen und Scheunen in 
ländlichen Regionen. Die 
Vögel verbringen einen 
Großteil ihres Lebens im 
Flug. Ihr stromlinienför-
miger Körper ist optimal 
an ein Leben in der Luft 
angepasst und ermöglicht 
ihnen schnelle Wendema-
növer. Dabei können sie 
bis zu 80 Kilometer pro 
Stunde schnell werden. 
Die in Deutschland und 
anderen gemäßigten Zo-
nen heimischen Singvögel 
legen Jahr für Jahr weite 
Strecken zurück, um als 
Langstreckenflieger in Af-
rika zu überwintern. Die 
Rauchschwalbe kommt 
vor den Mehlschwalben zu 
uns und fliegt nach ihnen 
in ihr Überwinterungsge-
biet in Afrika.
Als Lebensraum bevorzugen 
sie ländliche Gegenden mit of-
fenen Scheunen, Ställen und 
verwinkelten Gebäuden. Ihre 
Nester bauen sie bevorzugt an 
Höhleneingängen und ähnli-
chen Strukturen. Naheliegen-
de kleine Gewässer gewähren 
die Versorgung mit Insekten. 
Rauchschwalben bauen ihre 

Schlammnester an Durchgän-
gen und Stallöffnungen. Ihre 
Nahrung fangen sie vor allem 
im Flug. Dabei flitzen sie je 
nach Wetter nah am Boden 
oder über der Teichoberfläche 
entlang. Man trifft sie vor al-
lem in größeren Ansammlun-
gen an. Bei der Insektenjagd 
fliegen sie im Luftraum unter 

den Mehlschwalben. Die Nah-
rung besteht aus fliegenden In-
sekten, hauptsächlich Fliegen 
und Mücken, oder Spinnen. 
Damit jagen die Rauchschwal-
ben Fluginsekten aller Art. Da-
bei richten sie sich nach dem 
lokalen Angebot und suchen 
die Regionen in der Luft aus, 
die dem Wetter entsprechend 

das günstigste Angebot 
bieten. 
Ihren Namen verdanken 
die kleinen Tiere ihrer 
früheren Angewohnheit, 
in offenen Kaminen zu 
brüten. Die bekanntes-
te einheimische Schwal-
benart erlebt seit Jahren 
einen schleichenden Be-
standsrückgang. Als Kul-
turfolger brütet sie meist 
in Gebäuden und ist da-
her auf menschliche To-
leranz angewiesen. Zum 
Brüten bauen sich die 
Schwalbenpärchen offe-
ne, schalenförmige Nester 
senkrecht an die Wände, 
auf Vorsprüngen oder Bal-
ken. Diese bestehen aus 
lehmhaltiger Erde, die mit 
Speichel zusammenge-
klebt und mit Grashalmen 
verstärkt wird. Den benö-
tigten Schlamm sammeln 
die Schwalben gerne aus 
Pfützen und Bodensen-
ken. Die Vögel bleiben 
ihrem Nistplatz meist ein 
Leben lang treu und keh-
ren zum Brüten immer 
wieder dorthin zurück. 
Die Vögel stehen laut 
dem Bundesnaturschutz-
gesetz unter besonderem 
Schutz. Das Entfernen 
von Schwalbennestern 
ist verboten, ebenso ist 
es untersagt, die Tiere zu 

fangen oder gar zu töten.
Das Bild stammt vom jugendli-
chen Naturfotografen Hannes 
Bonzheim aus Ihringen. Wer 
mehr über seine Bilder erfahren 
will, kann ihn auf den sozialen 
Medien unter Instagram: @na-
turfotografie.bonzheim und auf 
der Website: www.naturfotogra-
fiebonzheim.com erreichen. � ek

Rauchschwalbe im Flug
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Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

    Hi Ho – Hi Ho 
     Die Arbeit macht 
uns froh 
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Weinepisoden aus der Region
Trinksucht war im Mittelalter beängstigend

Das Saufzeitalter war zwi-
schen 1500 und 1600 an-

gebrochen. Keine Gelegenheit, 
kein Fest geht vorüber, ohne 
dass dabei nicht kräftig getrun-
ken wird. Kein Geschäft oder 
Kauf ohne Saufgelage. Kein 
Papst oder Prälat, Bischof oder 
Pastor, der ohne saufen in sein 
Amt eingeführt wurde. Der 
allgemeinen Trinksucht wur-
de durch ergiebige Wein-Jahr-
gänge wie die 39er oder 40er 
natürlich Vorschub geleistet. 
Überall sah man Betrunkene 
in den Straßen umher torkeln 
und die Wirtshäuser schossen 
wie Pilze aus dem Boden. Pro 
Kopf und Jahr sollen zwischen 
150 und 200 Liter Wein getrun-
ken worden sein und Kinder in 
Wein gebadet. 
In guten Weinjahren soffen 
sich mehr Menschen zu Tode, 
als in schlechten und auch bei 
den Trinkgefäßen kannte man 
kein Maß mehr. Es wurde aus 
Affen, aus Mönchen, aus Non-
nen, Löwen und Bären getrun-
ken, ja sogar aus dem Teufel 
selbst. Man trank aus Hüten, 
Häfen und Stiefeln. Auch auf-
ständische Bauern verspürten 
kräftigen Durst. So ist es hin-
terlassen in der Jahrhundert-
post, einem Gesamtwerk zum 
Deutschen Wein. Schon unter 
den Römern wurde der Wein-
bau in unserer Region positiv 
beeinflusst, die Weinanbauflä-
che war zu dieser Zeit ausge-
dehnt worden. Kaiser Karl der 
Große (um 800) ging danach in 
seiner „Capitulare de villis“ ge-
gen den Schlendrian im Wein-
bau vor und trieb den Weinbau 
nochmals groß voran und der 
Weinbau drang ins Hügelland 
vor. Bis in die Hälfte des ers-
ten Jahrtausends war Weinan-
bau nur in der Ebene betrie-
ben worden. Insbesondere die 
Südhänge mit ihrer intensiven 
Sonneneinstrahlung wurden 
bebaut. Das war eine große 
Verbesserung der Qualität des 
Weines. Baden war um 900 mit 
84 Orten das größte Weinan-

baugebiet Deutschlands.
Zwischen 1100 und 1200 gab 
es in Breisach die erste Wein-
tagung gegen Panscherei. Auch 
der Markgraf Karl von Baden 
war anwesend. Rebleute grün-
deten 1439 in Heidelberg die 
erste Zunft der Weinschröder. 
Straßburg hatte schon 1395 in 
Interessenvertretung der Reb
leute gegründet. 1495 trat die 
erste badische Weinordnung 
in Kraft. Markgraf Christoph 
I. hatte diese erlassen. Sie war 
ein Reinheitsgebot für mittel-
alterlichen Wein. Auch heute 
noch ist es diese Verordnung 
wert, gelesen zu werden. Darin 
stand:
„Derweil seit länger viel her viel 
unziemliche und schädliche Ge-
mächte bei den Weinbesitzern 
in Schwung gekommen, wird 
bestimmt: Keiner der Wein zu 
verkaufen hat, soll denselben 
mit anderen Dingen oder Arz-
neien vermischen, sondern 
jegliches Gewächs rein lassen, 

wie es gewachsen ist. Ferner 
soll niemand eigenen Wein mit 
minderleitigem untermischen, 
sondern jegliche Gattung, es 
sei ein Ortenauer, Breisgauer, 
Rhein- oder Landwein, wie er 
gewachsen und an sich gewor-
den. Und damit diese Ordnung 
um so beständiger sei, sollen 
alle Küfermeister und Küfer-
knechte den Amstleuten an Ei-
desstatt geloben, sorglich darü-
ber zu wachen, daß kein Wein, 
welcher zum Verkaufen oder 
zum Verzapfen bestimmt ist, 
mit fremdartigen und schäd-
lichen Dingen vermischt oder 
aufgezogen werde. Denn nur 
einerlei Vermischung soll er-
laubt sein, wenn gefärbter oder 
getrebter Wein, wenn Breisgau-
er, Rhein- und Landwein jegli-
cher mit seinesgleichen, nicht 
aber Ortenauer mit Landwein 
vermengt und gezogen wird. 
Und nachdem neuerlich erfun-
den worden und in Übung ge-
kommen, den Most im Herbst 

mit Ringen einzuschwefeln, 
damit er süß verbleibe, so soll 
man derlei Wein ebenfalls un-
vermischt halten besonders 
verkaufen. Alles bei gebühren-
den Straf an Leib und Gut“. 
Zu dieser Zeit wurde in Brei-
sach auch der Landvogt Peter 
von Hagenbach hingerichtet, 
dem unter anderem Zeit seines 
Lebens ungnädig und rück-
sichtslos gegen alle Kritiker der 
Weinabgaben, des sogenann-
ten „bösen Pfennigs“ vorgegan-
gen war. Weinimport drückte 
gleichzeitig die Weinpreise. Die 
Hanse hatte begonnen, billi-
gen Wein aus Italien und Grie-
chenland einzuführen. Viele 
Rebbauern standen vor dem 
Bankrott und die Rebflächen 
gingen zurück. Markgraf Phil-
ipp II erließ eine Verordnung, 
dass die Trauben länger reifen 
sollten. Trauben durften nicht 
mehr ohne das Wissen und die 
Erlaubnis der Amtsleute gele-
sen werden.

1738 wurde ein Winzerspruch 
in Stein gehauen. Das war ein 
Rat an alle Gäste und Bürger. 
Ein alter Stockbrunnen mit-
ten im Ort wurde zum Dorf-
gespräch in Wasenweiler. Aus 
dem Brunnenkopf strömte 
kristall-klares Wasser, kühl und 
erfrischend für alle Einwohner 
und Besucher des Dorfes. Die 
Einheimischen und weinfreudi-
ge Touristen tranken jedoch viel 
lieber den Wasenweiler Wein, 
so dass sich regelmäßig eine 
ernüchternde Weinknappheit 
einstellte, sobald der Herbst vo-
rüber war. Diese bedauerliche 
Tatsache sollte jedem Fremden 
beizeiten klar gemacht werden, 
bevor er sich entschloss, in 
Wasenweiler seine Zelte auf-
zuschlagen. Das wurde in den 
Sockel des Brunnens, für jeden 
sichtbar, eingemeißelt. „Wer in 
Wasenweiler will wohnen, der 
pflanze einen elbnen Rebstock, 
arbeite recht fleißig und trage 
einen dauerhaften Zwilchrock. 

Lasse sich niemals fallen zu 
schwer, sich einen Trunk zu ho-
len an der Brunnenröhr; Denn 
der Wein reist im Herbst schon 
fort, und hat kein Bleibens an 
diesem Ort“. Das war sicher der 
Hinweis auf die Qualität des 
Weines und die Genussfreude 
der Wasenweiler und ihrer gern 
gesehenen Gäste. 
Ebenfalls zu dieser Zeit gab es 
eine Sensation in Ihringen. Es 
wurde festgestellt, dass Reban-
bau auf Lavagestein möglich 
war. Einem Zufall war es zu 
verdanken, dass der Rebbau auf 
den fruchtbaren Lavagesteinen 
an den Hängen des Kaiserstuhls 
entdeckt wurde. Der Ihringer 
Wundarzt Lydtin, Soldat in der 
Armee Napoleons, erkannte 
auf einer seiner Reisen am Ve
suv, wo herrliche Reben wach-
sen und hervorragende Weine 
bereitet werden. Das gleiche 
Gestein, nämlich Tephrit, das 
auch den Kern des Kaiserstuhls 
bildet. Nach Ihringen zurück-
gekehrt, machte er sich sofort 
daran, die aus diesem Eruptiv-
gestein bestehenden Hänge mit 
Reben zu bepflanzen. Und der 
Erfolg ließ nicht lange auf sich 
warten. Es bahnte sich eine un-
geahnte Entwicklung im Reb-
bau des Kaiserstuhls an, viele 
Winzer folgten dem Beispiel 
Lydtins. 
Alle Rebmänner waren bisher 
der Meinung gewesen, dass Re-
ben nur im tiefgründigen Mehl-
boden gedeihen könnten. Doch 
nach der Ihringer Sensation 
suchte auch Kammerrat Ender-
lin nach bisher unerschlossenen 
und neuen Flächen in Bicken-
sohl mit steinigen Hanglagen. 
Als er fündig wurde, suchte 
er ebenfalls nach einem Fach-
mann an der Mosel, der sich 
bestens auf den Anbau von Re-
ben in derart widrigen Boden-
verhältnissen verstand. Außer-
dem sollten künftig alle jungen 
Bickensohler, die sich auf Wan-
derschaft befanden, ihre Route 
an die Mosel oder den unteren 
Rheinstrom verlegen. � ek

Zeitreise Weinbau
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Beratung, 
Wirtschaftsprüfung & Steuern

UNTERNEHMENSBERATUNG
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
UNTERNEHMENSKAUF/-VERKAUF
UNTERNEHMENSSTRUKTURIERUNG

Holger Figlestahler
Rechtsanwalt
Steuerberater

Martin Jauch
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

GEWERBESTEUERVERLUSTE – UNTERGANG BEI RUHENDEM GEWERBEBETRIEB?

PARTAX-Gruppe
PARTAX GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · PARTAX Steuerberatungsgesellschaft mbH · JPA Personalabrechnung GmbH

79098 Freiburg im Breisgau · Tel. 0761 70520-0 · www.partax.de

Erleidet ein Unternehmen Verluste, so kann es ge-
werbesteuerlich die Verluste auf die folgenden Jah-
re vortragen und mit zukünftigen Gewinnen verrech-
nen. Für die Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer 
gilt im Grunde dasselbe Prinzip, wobei für juristische 
Personen (z.B. GmbH) auch ein Verlustrücktrag mög-
lich ist. Der Fokus dieses Artikels liegt jedoch auf der 
gewerbesteuerlichen Betrachtung.
Ein Gewerbesteuerverlust ist in der Regel dann 
nicht mehr auf ein Folgejahr vortragsfähig, wenn 
das Unternehmen seine wirtschaftliche Identität ge-
ändert hat. Gewerbesteuerlich ist daher stets eine 
Unternehmer- und Unternehmensidentität zur 
Verlustvortragsfähigkeit erforderlich.
Die Unternehmeridentität setzt voraus, dass sich die 
Inhaber bzw. Gesellschafter des Unternehmens nicht 
ändern. D.h. wird ein Unternehmen oder Anteile da-
ran verkauft, geht der Gewerbeverlust entsprechend 
unter. 
Die Unternehmensidentität setzt voraus, dass die 
vom Unternehmen ausgeübte Tätigkeit unter Be-
rücksichtigung der wesentlichen Merkmale wirt-
schaftlich gleich geblieben ist. Das liegt beispiels-

weise nicht vor, wenn ein Produktionsbetrieb die 
Fertigung vollständig aufgibt und stattdessen nur 
noch eine Finanzberatung betreibt.
Unklar war bislang die Rechtslage bei einem ruhen-
den Gewerbebetrieb. Ein solcher liegt klassischer-
weise in Betriebsverpachtungsfällen vor. Der bishe-
rige Betriebsinhaber betreibt dann den Betrieb aus 
welchen Gründen auch immer nicht mehr selbst, 
sondern verpachtet ihn an eine andere Person. Dies 
kann ein fremder Dritter sein, oder im Wege der 
Unternehmensnachfolge an einen Sohn oder eine 
Tochter. 
Auch eine so genannte Betriebsaufspaltung erfüllt 
diese Voraussetzungen. In der Praxis wird hier häufig 
das Einzelunternehmen des bisherigen Inhabers an 
dessen eigene GmbH verpachtet, welche auch von 
ihm als Geschäftsführer geleitet wird. Es liegt also 
eine sachliche Verflechtung durch die Überlassung 
der betrieblichen Grundlagen und eine persönliche 
Verflechtung durch die Identität des Verpächters und 
des Geschäftsführer- Gesellschafters der GmbH vor.
Der ruhende Gewerbebetrieb setzt dabei voraus, 
dass die wesentlichen Betriebsgrundlagen erhalten 

bleiben und bei Beendigung des Pachtverhältnisses 
der ursprüngliche Inhaber selbst den Betrieb wieder 
fortführen könnte. Andernfalls liegt eine Betriebsauf-
gabe mit ihren steuerlichen Folgen vor.
Der Bundesfinanzhof hat mit Urteil vom 30.10.2019 
(Az. IV R 59/16) nun klargestellt, dass eine Betriebs-
unterbrechung in Form eines ruhenden Gewerbe-
betriebs im Grundsatz für die gewerbesteuerliche 
Beurteilung unerheblich ist, da dieser Begriff dort 
unbekannt ist. Es liegt dann ein Wegfall der Unter-
nehmensidentität vor und infolgedessen geht der 
Gewerbeverlust unter. Eine Ausnahme hiervon ist 
lediglich dann gegeben, wenn eine sachliche und 
personelle Verflechtung (Betriebsaufspaltung) 
zwischen dem Verpächter als Besitzunternehmen 
und dem Pächter als Betriebsunternehmen vorliegt. 
Durch die Verflechtung würde bei dem verpachten-
den Besitzunternehmen die originäre Tätigkeit ge-
wahrt werden und eine Unternehmensidentität ist 
gewahrt.
Auch dieser Fall zeigt, dass jede Gestaltung vor Um-
setzung auf ihre steuerlichen Folgen hin fachkundig 
geprüft werden sollte.
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Martina Schmidt-Albrecht
Tel. 0 76 67 - 83 34 05 
callasbreisach@aol.de

Richard-Müller-Straße 14
79206 Breisach

Wir beraten Sie gerne bei Ihrer  
Balkon- und Terrassenbepflanzung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

Hingucker am Wegesrand
Klatschmohn blüht 2021 in sattem Mohnrot in atemberaubender Vielfalt

Die Weinberge an Kaiser-
stuhl und Tuniberg leuch-

ten derzeit in sattem Mohnrot, 
das führt zu einem grazilen 
Farbenrausch. Klatschmohn ist 
eine Ackerwildpflanze, die sich 
schnell ausbreitet und häufig 
auch an Straßenrändern zu fin-
den ist. Der Mohn ist zwar eine 
sehr zarte Pflanze, aber wenn er 
blüht, ist er meilenweit zu se-
hen. Mohnblumen sind anpas-
sungsfähig benötigen aber viel 
Sonne, der Boden sollte nähr-
stoffreich und kalkhaltig sein. 
Der Klatschmohn kann längere 
Trockenphasen gut überstehen, 
er ist eine relativ robuste Pflan-
ze. 2020 war ein extrem trocke-
nes Vorjahr, das gemeinsam mit 
der Wettersituation 2021 den 
Blütenzauber der Mohnpflan-
zen regelrecht explodieren ließ. 
Wer das sehen und genießen 
will, muss nur ein paar Schritte 
in die freie Natur gehen. Den 
wilden Klatschmohn, der in 
Europa wächst, zeichnen seine 
weithin sichtbaren feuerroten 
Blüten aus. In der freien Natur 
hält sich eine einzelne Mohn-
blüte nur wenige Tage. Da sich 
jedoch ständig neue Blüten bil-
den, bleiben uns die prächtigen 
Mohnfelder für einige Monate 
erhalten. Der erste Mohn be-
ginnt in der Regel im Mai zu 
blühen. Die Mohnsaison zieht 
sich dann bis in den September 
hinein.
Schaut man sich eine frisch 
entfaltete Mohnblüte an, so 

zeigt diese oft noch Spuren der 
Falten, die an die Art der Ver-
packung der Blütenblätter im 
Innern ihrer Kapsel erinnern. 
Auch wenn die Falten zunächst 
kein regelmäßiges Muster er-
kennen lassen, waren die prä-

natalen Blütenblätter nicht 
einfach in die Kapsel hineinge-
knüllt worden, sondern nach 
allen Regeln der platzsparen-
den Faltungstechnik unterge-
bracht. Das zeigen die immer 
wiederkehrenden Muster, die 

die aufbrechenden Knospen of-
fenbaren in denen ansatzweise 
die Blätter oder Blüten in kom-
pakter Form zusammengefal-
tet vorhanden sind und ihrer 
Entfaltung entgegensehen. Die 
kunstvolle Faltung ist die natür-
liche Lösung des Problems, die 
späteren Blätter und Blüten auf 
kleinstem Raum in kompakter 
Form unterzubringen. Die dafür 
nötige Faltung muss nicht nur 
möglichst platzsparend sein, sie 
soll beim späteren Aufbrechen 
der Knospen auch auf einfache 
und problemlose Weise entfal-
tet werden können, ohne dass 
sich dabei die verschiedenen 
Falten in die Quer kommen und 
gegenseitig behindern. Außer-
dem sollte die Entfaltung mög-
lichst ohne großen Energieauf-
wand ablaufen. In der Natur hat 
sich ein verblüffend einfaches 
Faltungsprinzip herausgebildet, 
bei dem diese Bedingungen ge-
wissermaßen zwangsläufig er-
füllt werden, sobald eine nach 
außen wirkende Triebkraft auf 
das gefaltete Gebilde ausgeübt 
wird.
Das Bild der sich entfaltenden 
Mohnblüte stammt von Siggi 
Birmelin, einer Naturfotogra-
fin aus Leiselheim. In den so-
zialen Medien ist sie mit ihren 
Bildern wie folgt vertreten: ht-
tps://www.facebook.com/siggi.
birmelin/ und https://www.
instagram.com/sbirmelinpho-
tografie/
� ek

Entfaltung einer Mohnblume von Siggi Birmelin
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Die Walz ist immer noch lebendig
Wandergesellen in Kluft allerdings nur noch spärlich anzutreffen

Im Straßenbild stechen heut-
zutage nur noch selten Wan-

dergesellen durch ihre unifor-
me Arbeitskleidung hervor. 
Die sogenannte Kluft macht 
sie eindeutig erkennbar. Zu ihr 
gehört ein schwarzer Hut, ein 
Stenz (Wanderstock) sowie ein 
Charlottenburger (Reisebün-
del), in dem das wenige Gepäck 
transportiert wird. Die Kluft der 
Berufskleidung der Zimmerleu-
te nachempfunden. Krawatten, 
Handwerksnadeln und Ohrrin-
ge verweisen auf die Zugehö-
rigkeit bestimmter Organisati-
onen und Vereinigungen. Die 
Farben der Jacketts zeigt die 
Zugehörigkeit zum Gewerbe. 
In der Regel kann nur auf die 
Walz gehen, wer unter 30 Jahre 
alt, ledig, nicht vorbestraft und 
im Besitz eines Gesellenbriefes 
ist. Die Wanderzeit kann va-
riieren, doch gelten drei Jahre 
als Richtmaß und Standard. In 
dieser Zeit dürfen sich Gesellen 
und Gesellinen ihrem Heimat-
ort nur auf einen sogenannten 
Bannkreis von 50 beziehungs-
weise 60 Kilometer nähern. 
Ausnahmen gelten nur für fest-
gelegte Notfälle. 
Wie hat sich jedoch die Walz 
im Südwesten seit 1500 ent-
wickelt? Auch das wandernde 
Handwerk unterlag einer Dy-
namik. Die Inszenierung einer 
im Alten Handwerk veranker-
ten Walz sind mit Traditionen, 
uralten und geheimnisvollen 
Riten und Bräuche zu erklä-
ren. Das wurde mit dem Leben 

auf Wanderschaft ritualisiert. 
Gerne wird übersehen, dass 
Bräuche und Rituale auf Alltags
praktiken zurückführen. Im 
Straßenbild stechen Wanderge-
sellen durch ihre uniforme Ar-
beitskleidung hervor, die Kluft 
macht sie eindeutig erkennbar. 
Im 15. Jahrhundert erklärten 
die Zünfte die zuvor freiwillige 
Wanderschaft zur Pflicht, um 
den Meisterstand zu erreichen. 
Die Gesellen wurden damit zu 
einem eigenen Stand mit eige-
nen Interessen. In der frühen 
Neuzeit bildete sich ein Netz 
von Gesellenorganisationen als 
emanzipatorisches Pendant zu 
den Zünften der Meister und 
den immer strenger werden-
den Zunftordnungen. Das war 

der Keim zu den heutigen Ge-
werkschaften. Mit der Zunah-
me von sozialen Spannungen 
und Gesellenaufständen im 18. 
Jahrhundert wurden deren Or-
ganisationen 1731 durch die 
Reichshandwerkverordnung 
verboten.
Erst als im Jahr 1890 die Sozi-
alistengesetze aufgehoben wur-
den und damit die Zusammen-
schlüsse von Arbeitern wieder 
möglich wurden, war ein offenes 
Auftreten von organisierten Ge-
sellen wieder möglich. Während 
der Weltkriege ging die Zahl 
der wandernden Gesellen stark 
zurück, da viele junge Männer 
zum Militärdienst eingezogen 
wurden. Auch der 30-jährige 
Krieg hatte einst schon den Nie-

dergang der Zünfte beschleu-
nigt. 
Die Gesellenkultur wird oftmals 
durch eine folkloristische Scha-
blone betrachtet. In der Roman-
tik wurde die Gesellenkultur auf 
eine konfliktfreie, mittelalterli-
che Idylle stilisiert. Kontinuität 
und Statik wurde mit dem Alten 
Handwerk gleichgesetzt. Hand-
werkliche Mobilität oder Reprä-
sentation und Wiederholung 
bestimmter Riten suggerierten 
eine Kontinuität mit der Ver-
gangenheit. Durch das Narrativ 
der Traditionalisierung wird das 
Gesellentum ganz besonders 
nszeniert. Den Bedeutungs-
kämpfen um die legitime Aus-
legung von Tradition liegen die 
Veränderung der Alltagsprakti-
ken und kulturellen Ausdrucks-
formen zugrunde. Letztendlich 
ging es um Tradition in Aktion, 
vom „Unzünftigen“ zum „Zünf-
tigen“. 
Das Wissen und Können der 
Wanderschaft wird auch heu-
te von einer Generation an die 
nächste weitergegeben. Die 
Wanderschaft erfährt immer 
wieder Anpassungen und Neu-
ausrichtungen. Dies stellt auch 
die Deutsche UNESCO-Kom-
mission fest, der zufolge die 
Walz von Wandergesellen stets 
in Auseinandersetzung mit ih-
rer Umwelt, ihrer Interaktion 
mit der Natur und ihrer Ge-
schichte neu geschaffen wird. 
Die Walz wurde 2015 als imma-
terielles Kulturerbe Deutsch-
lands anerkannt.         � ek

Wandernde Gesellen - heute eher eine exotische Erscheinung
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Mitarbeiter für Rasen mähen und Hecke 
schneiden auf 450,-- €-Basis (geringfügig).

Mitarbeiter für Treppenhausreinigung auf 
450,--€-Basis (geringfügig)

Team Müller, Hausmeisterservice
Mobil: 0172-8941006, Christian Müller

+++ WIR SUCHEN +++

Marktplatz 12 in Breisach, Tel.: 07667 942995
www.missb-breisach.de

Neue Bademode 
eingetroffen

MODE & WÄSCHE 
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Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

Mietangebot in Breisach-City
2,5-Zimmer-Wohnung mit Münsterblick, DG,  
70 m2 Wfl. inkl. Einbauküche, Bad, Dusche/WC, 
Kaltmiete 620 €/Monat zzgl. NK + Kaution,  
Energie-Ausweis 132 kWh, Gas/2002

Anfragen bitte per Mail an info@a-d-service.de

Weitere Mietangebote folgen in Kürze.

AD Service KG · Ensisheimer Straße 9 · 79206 Breisach am Rhein
info@a-d-service.de · www.a-d-service.de

A+K Verlag | Inh. Jörg Armbruster | Windausstraße 8 | (0761) 21 75 66-0 | 79110 Freiburg

Anzeigen-Korrekturabzug für Frau Karle. 
Bitte ankreuzen, unterschreiben und zurückfaxen oder per E-Mail schicken. 
Wenn KEINE Rückantwort bis _________________ erfolgt, betrachten wir dies als Druckfreigabe.

Objekt: Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 2018 - 2020
Ihre Auftrags-Nr.: 1411811-007

Bitte ankreuzen

   Satz ist einwandfrei. Druck kann so erfolgen.

   Nach ausgeführter Korrektur bitte neuen Korrekturabzug.

   Nach ausgeführter Korrektur kann Druck erfolgen.

Anzeigenverkauf: Markus Läuger
Gestaltung: Rebekka Stemann
 Tel. (0761) 21 75 66 25
 Fax (0761) 21 75 66 19

Datum  Unterschrift

mäder bauelemente
Fachberatung für Türen und Tore

Türen und Tore geben dem 
Haus erst ein Gesicht. Darum 
verlassen sich Kunden aus Süd- 
baden und auch von der franzö-
sischen Rheinseite gern auf die 
Fachberatung aus dem Hause 
Mäder. Bereits seit 1967 bietet 
die Firma Mäder aus Breisach 
kompetente Beratung für Neu- 
bau und Renovierung. Im vor 
kurzem fertiggestellten Hörmann- 
Showroom werden die neues-
ten Türentrends sowie Garagen-
tore u. Zubehör gezeigt.

Hier können sich die Kunden 
individuell beraten und inspirie-
ren lassen. Nach der Beratung 
wird ein Angebot erstellt, das 
die unterschiedlichen Kunden-
wünsche berücksichtigt. Die ver- 
wendeten Elemente aus Alumi-
nium, Holz, Stahl und Kunst-

Das freundliche Team der Firma Mäder zeigt 
gern die neue Ausstellung 
(von links): Laurent Masson, Franziska Karle, 
Emmanuel Meyer, Oliver Starzinsky, 
Patrick Meyer und Hans-Peter Mäder.

stoff sind Produkte namhafter 
deutscher Firmen. 

Die erfahrenen Mitarbeiter lie-  
fern und montieren Tore und 
Türen im Umkreis von 50 bis 60 
Kilometern. Die Geschäftsfüh-
rer und Geschwister Franziska 
Karle und Hans-Peter Mäder 
legen viel Wert auf fachmänni-
sche Planung und persönliche 
Beratung.

Die Idee entstand kurzfristig. Schon 
länger wollten sich Mitglieder der 
CDU Breisach die aktuellen und die 
zukünftigen Baugebiete der Kern-
stadt wie auch der Ortsteile gemein-
sam anschauen, da man sie meist nur 
aus den Beratungsunterlagen des 
Gemeinderats kennt. In Verbindung 
mit der Aktion „Stadtradeln“ war 
das die Gelegenheit. Kurzfristig orga-
nisierte ein kleines Team die Aktion 
und lud CDU Mitglieder und Freunde 
dazu ein, mit zu radeln.
Treffpunkt war um 15.00 Uhr im Ge-
werbegebiet „Rheinbrücke“. Von 
dort startete die „Tour de Breisach“, 
Etappenziele Gündlingen, Niederrim-
singen und Oberrimsingen fest im 
Blick trotz Regen und Wind. Vor dem 
Start wurden kleine Rucksäcke mit 
Wasserflaschen verteilt, die von der 
Firma Stickcompany gesponsert wur-
den. An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an Christoph Schuler, 
der übrigens kurz entschlossen mitra-
delte. 
Die Ortsvorsteher aus Nieder- und 
Oberrimsingen, schlossen sich eben-
falls dem Team an. Zuerst fuhr man 
über Hochstetten nach Gündlingen 

und konnte sich vor Ort das Bau-
gebiet „STEINGÄRTLE“ anschauen, 
ein kleines aber feines Gebiet. Wei-
ter ging es über das Industriegebiet 

Niederrimsingen, Zwischenstopp bei 
dem Neubau der Firma Birkenmeier 
Stein+ Design, bewundert wurde die 
riesige Hallenwand, Richtung Nieder-

rimsingen, deren Außenwand kom-
plett begrünt werden soll. Ein Groß-
teil der Fläche ist bereits durch be-
pflanzte Boxen bestückt und man 

kann erahnen welche riesige Grün-
fläche das in naher Zukunft werden 
wird. Danach radelte die Truppe bei 
starkem Regen Richtung Niederrim-

singen, Ziel Baugebiet „Gässle“.
Der Ortsvorsteher Frank Gre-
schel informierte über den aktuellen 
Baufortschritt. Weiter ging es nach 
Oberrimsingen, zuerst wurde das Ge-
werbegebiet „Neumatten“ ange-
steuert, auch hier super Informativ 
die Ausführungen des Ortsvorstehers 
Pius Mangold. Danach ging es zum 
Neubaugebiet „Wasserloch“ leider 
wird es hier zu Verzögerungen kom-
men, bis man endgültig in eine Ver-
marktung gehen kann, da die archä-
ologischen Sondierungen zahlreiche 
Funde aufweisen. Das Landesamt für 
Denkmalpflege schlägt Grabungen 
vor um genau zu analysieren welche 
historischen Schätze sich in Oberrim-
singen verbergen. 
Parallel konnte man sich neben dem 
Gebiet „Wasserloch“ auch den Be-
reich für den neuen Naturkindergar-
ten anschauen. Ein wirkliches Biotop 
und hervorragend geeignet für diese 
Art der Kindebetreuung. Nachdem al-
le nun doch etwas durchnässt waren, 
nahm man die Einladung von Pius 
Mangold zu einem warmen Getränk 
gerne an. Gegen 18.30 Uhr machten 
sich alle auf den Heimweg. 

CDU Breisach: Stadtradeln und Baustellenbesichtigung
Von wegen Krise - in Breisach investieren etliche Firmen in neue Gebäude

Vor dem Neubau der Firma Birkenmeier in Niederrimsingen

Traditionsgasthaus mit badischer Regionalküche
Der Elsässer Hof ist energieeffizient saniert worden

Die Traditionsgaststätte Elsäs-
ser Hof in Breisach bietet badi-
sche Kochkunst und eine erle-
sene Auswahl badischer Weine. 
Gastfreundschaft ist im Elsässer 
Hof nicht nur Lippenbekennt-
nis sondern Lebensart. Auf je-
dem Teller ist ein Stück Heimat 
zu finden, denn die Worte „Ba-
dische Regionalküche“ werden 
dort nach wie vor großgeschrie-
ben. Die kulinarische Überzeu-
gung von Gastwirt Alexander 
Gehr offenbart doch sehr viel 
Herzblut in seiner kreativen 
und regionalen Küche, die auch 
elsässisch angehaucht ist. Al-
exander Gehr kocht ganz nach 
Badisch-Elsässer Geschmacks-
richtung, eben so, wie es seine 
Gäste am liebsten mögen.
Die Gaumenfreunden wer-
den nach dem Motto „lecker, 
fürsorglich, gastlich“ in echt 
persönlicher Atmosphäre um 
Charme und Wohlfühl-Cha-
rakter angeboten. Im famili-
engeführten Breisacher Ge-
nießer-Lokal gilt der alte und 
weise Spruch „Ein gesunder 
Geist wohnt in einem gesunden 
Körper“. Genau das ist es, was 
ein gutes Essen und ein guter 
Wein im Elsässer Hof bei den 
Gästen bewirken können und 
deswegen prägt die Liebe zu 
Baden und dem benachbarten 
Elsass auch die Speisekarte im 
Elsässer Hof.
Die traditionelle badische Gast-
stätte gibt es auch nicht mehr 
allzu oft, das hängt mit der ge-
änderten Ausgehkultur zusam-
men. Aperol-Spritz statt Her-
rengedeck, edle Lederlounges 
statt gepolsterter Holzstühle 
und Stammtisch sind auf dem 
Vormarsch, eine badische Tradi-
tion löst sich auf.
Nicht so jedoch im Elsässer Hof, 
denn der Gastronom Alexander 
Gehr ist mit seinen deftigen 
Kochkünsten ein junger Ver-
treter dieser typisch badischen 
Gaststättenkultur. Ihm wur-
de das Gastronomie-Gewerbe 

schon von seinen Eltern in die 
Wiege gelegt. Er verwöhnt im 
historisch gewachsenen Elsäs-
ser Hof (seit 100 Jahren im 
Familienbesitz/Feierlichkeiten 
nach Ende der Corona Pande-
mie) die Schnitzel Generation, 
denen die bodenständige badi-
sche Küche, ein frisch Gezapf-
tes und gute Gespräche gut tun. 
Aber er verwöhnt auch die jun-

gen Gäste, die gleichfalls gerne 
in die badische Gourmetkultur 
eintauchen, um sich so richtig 
mit den begehrtesten Essen 
Schnitzel, Steak oder Wurstsa-
lat zu Bratkartoffeln verwöhnen 
lassen. „Kochen mit frischen 
Zutaten ist für mich handwerk-
lich kreativ. Ich bereite gerne 
alle Fleischsorten zu“ sagt der 
gelernte Koch mit Ausbildung 
Alexander Gehr. 
Der Elsässer Hof stand indessen 
im Zuge der Innenstadtsanie-
rung auch baulich nicht still, die 
energetische Sanierung wurde 
in Abschnitten umgesetzt. Ge-
nutzt wurde danach auch der 
Lockdown während der Corona 
Situation. Oberster Aspekt der 
Sanierungsmaßnahmen war 
der Grundgedanke Energieeffi-

zienz. „Wenn das jeder macht, 
dann erreichen wir gemeinsam 
viel“ sagte Alexander Gehr.
Neu sind Küche und Herd, die 
Toilette, die Heizung, die Elekt-
rik, das Dach und der Gastraum. 
Mit der Fenstersanierung ist 
ebenfalls schon begonnen wor-
den, alkoholfreie Getränke in 
Plastikflaschen werden künftig 
in Glasflaschen angeboten, die 

neuen Schirme für den Außen-
bereich sind schon geordert. 
Bei der Grundsanierung des 
Gastraums waren neben Boden, 
Wänden und Decke die neue 
Theke das Kernstück. Zwar ver-
schwanden zwei Tische vor der 
alten Theke im Eingangsbereich, 
darunter ein etwas versteckter 
und beliebter Esstisch, aber der 
gewachsene Betrieb und dabei 
insbesondere der Außenbereich 
erforderte eine neue Aufteilung 
und Vergrößerung des Theken-
bereichs. Der Außenbereich hat 
sich sehr gut entwickelt und 
präsentiert sich als einladender, 
blumengesäumter Schmuckkas-
ten in der neu gestalteten In-
nenstadtmeile neben dem his-
torischen Spector. „Dadurch fiel 
der Entschluss wegen der Theke 

zwei Tische zu opfern, nicht all-
zu schwer. Ansonsten haben wir 
nur Breisacher Handwerker mit 
den Sanierungsmaßnahmen be-
auftragt. Ausgenommen bei der 
Schankanlagen-Technik, hier 
gibt es keinen Handwerksbe-
trieb in Breisach“ sagte Alexan-
der Gehr.
Was nach der Sanierung auf je-
den Fall bleiben wird, sind die 

Markenzeichen badisch, bürger-
lich und gut, genauso wie schon 
seit Generationen im Elsässer 
Hof. Seit der Neugestaltung 
der Innenstadt wirkt die Gast-
stätte wie ein Juwel neben dem 
historischen Relikt des Gutge-
sellentors (Spectors) mit seiner 
großen Freiterrasse. Den positi-
ven Gesamteindruck der Neuen 
Innenstadt hat Alexander Gehr 
mit dem neu aufgestellten El-
sässer Hof in gewohnt histo-
rischem Flair weitergegeben. 
So wird künftig nach Corona 
der Kachelofen auch wieder die 
Narren an der Breisacher Fa-
sent aufwärmen. Dann grüßen 
aus der badischen Küche wieder 
ganz nach Geschmack Tellergal-
lert (Tellersülze in Aspik), Le-
berle und Mehlsuppe. � ek

Natascha und Alexander Gehr hinter der neuen Theke
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Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.
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79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de

Für eine
langanhaltende
Blütenpracht bei
Ihnen zu Hause!

Besuchen Sie uns auf facebook

Der richtige
Dünger!

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr
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Hilfe bei psychosomatischen Erkrankungen
Gesundheitsforum im Bürgerhaus Seepark

Die Zahl der psychischen 
Erkrankungen in Deutsch-

land ist aufgrund gesellschaft-
licher und beruflicher Verände-
rungen seit Jahren angestiegen. 
Schon vor Ausbruch der Co-
rona-Pandemie litten etwa 11 
Prozent der Betroffenen an 
psychosomatischen Störungen, 
die sich in einer Vielzahl von 
Symptomen äußern können. 
Am Mittwoch, 30. Juni 2021 
um 19 Uhr findet im Bürger-
haus Seepark (Gerhart-Haupt-
mann-Straße 1 in Freiburg) 
ein Gesundheitsforum zum 
Thema „Hilfe bei psychosoma-
tischen Erkrankungen“ statt. 
Die Referenten Professor Dr. 
Christoph Bielitz, Ärztlicher 
Direktor und Dr. Thomas 
Fuchs, Leitender Oberarzt der 
psychiatrischen Privatklinik 
Sigma-Zentrum Bad Säckingen 
stehen auch nach ihren Vorträ-
gen für Fragen zur Verfügung. 
Der Eintritt ist kostenfrei, auf-
grund der begrenzten Kapazi-
tät ist eine Anmeldung erfor-
derlich (info@sigma-institut.
de, Telefon 0761 1518713-0).
Die häufigsten und in der Be-
völkerung am meisten ver-
breiteten psychosomatischen 
Krankheitsbilder sind die 
schmerzhaften Erkrankungen 
des Muskel-, Bindegewebs- 
und Skelettapparates, speziell 
der Wirbelsäule, häufig asso-
ziiert mit sogenannten Ver-
spannungen und Spannungs-
kopfschmerzen. Die hiermit 
verbundenen, zum Teil groß-
flächig auf den ganzen Rücken 
projizierten Schmerzen kön-
nen im Zusammenhang mit 
psychischen Belastungen oder 
Erkrankungen dann zum Teil 
schwere Ausmaße annehmen. 
Gerade nach traumatisieren-
den Erfahrungen berichten 
Menschen oft von quälenden 

Symptomen, die deren Leben 
stark beeinträchtigen: innere 
Bilder des Traumas, verstärkte 
Anspannung und die Vermei-
dung von Situationen, die an 
das Trauma erinnern. „Betrof-
fene leiden häufig nicht nur an 
psychischen Symptomen, son-
dern auch an Schmerzen und 
vielfältigen körperlichen Sym-

ptomen. Hier haben wir oft ein 
komplexes Wechselspiel mit 
körperlichen und psychischen 
Faktoren. Schmerzen triggern 
Erinnerungen an traumatische 
Erlebnisse, und Erinnerungen 
an traumatische Erlebnisse 
führen zu hoher Anspannung 
im Körper und vielfältigen 
Körpersymptomen wie z.B. 
Übelkeit, Druck auf der Brust 
oder Schmerzen“, weiß Dr. 
Thomas Fuchs aus der Praxis 
zu berichten. Psychische oder 
psychosoziale Faktoren sind in 
unterschiedlichem Ausmaß an 
der Auslösung oder Verschlim-
merung solcher Erkrankungen 
bzw. ihrer Beschwerden betei-
ligt. „Beim multimodal-mul-
tiprofessionellen Therapiekon-
zept ist es wichtig, neben einer 
guten Ausstattung im Bereich 
der Psychotherapie u. a. ein 
umfangreiches allgemeinme-
dizinisch-diagnostisches und 
körperlich-therapeutisches 
Angebot vorzuhalten“, betont 

Professor Dr. Christoph Bie-
litz. Im Sigma-Zentrum stehen 
erfahrene Allgemeinmediziner 
und Internisten zur Verfü-
gung, die im Bedarfsfall z. B. 
mit den benachbarten Radio-
logen und dem benachbarten 
spezialisierten Schmerzzent-
rum intensiv zusammenarbei-
ten. 

Ärztehaus beim Diakoniekrankenhaus Freiburg

Dr. Thomas Fuchs Prof. Dr. Christoph Bielitz
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m Was ganz Neues: Lernen IN der Schule

Das Bild ist noch ein bisschen ungewohnt, aber nur ein bisschen. Seit dem Ende 
der Pfingstferien ist Breisach wieder eine Schulstadt. Hundertschaften von Schü-
lerinnen und Schülern auch aus den Nachbargemeinden am Kaiserstuhl sind un-
terwegs - ganz normal zum Unterricht. Genauer gesagt: zum Präsenzunterricht. 
Der Laptop hat erst mal ausgedient, Schüler und Lehrer treffen - negativ gete-
stet - im Klassenzimmer aufeinander, wo auch der Unterricht stattfindet. Es ist 
das hoffentlich endgültige Ende eines Ausnahmezustands, verursacht durch die 
2020 weltweit ausgebrochene Corona-Pandemie. Noch steht ja alles unter Vorbe-
halt, die aktuelle Verordnung für den Schulbetrieb aus dem Stuttgarter Kultusmi-
nisterium endete am gestrigen Freitag. Eine neue, die bei Redaktionsschluss noch 
nicht bekannt war, soll von Montag an gelten, möglicherweise angesichts der ak-
tuellen Situation mit weiteren Lockerungen. Derzeit sinken die Zahlen der Neuan-
steckungen fast dramatisch, im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald, im Nach-
barkreis Emmendingen und in der Stadt Freiburg sind die Inzidenzwerte unter 20 
gerutscht. Über 20 Prozent der Bevölkerung in Baden-Württemberg sind vollstän-
dig, also zweimal geimpft, 44 Prozent hatten am Dienstag dieser Woche ihren er-
sten Anti-Covid-Piks bekommen. Es ist gut, dass nun wieder so etwas wie der 
ganz normale Alltag nicht nur bei den durchgeimpften Menschen im Rentenalter 
Einzug hält, sondern auch bei den Jungen, die im Zuge der Pandemie-Ausbreitung 
einen krassen Ausstieg aus ihrem normalen Leben ertragen mussten. Die Folgen 
von Corona werden noch lange Schatten werfen, aber der Alltag wird sie verdrän-
gen, hoffentlich. Immerhin sind wir alle ein bisschen schlauer als im Herbst des 
vergangenen Jahres, als die Virus-Seuche scheinbar unvermittelt wieder an Boden 
gewann. Es könne ein schöner Sommer werden, sagen Politiker und Mediziner. 

SALLI !

FOOD& 
DRINKS

www.hafenhalle-breisach.de 
phone: 0 76 67 / 9 29 45 19 

79206 Breisach am Rhein • Hafenstraße

 EM-SPIELE AUF GROSSBILD

  Auf unserer überdachten Terrasse 

  –  Innen mit Test oder Impfnachweis – 

RESTAURANT & 
EVENTLOCATION

MI.-SO. AB 11 UHR GEÖFFNET

SONDERÖFFNUNG  
ZUM SPIEL  

DEUTSCHLAND : FRANKREICH  
AM 15.6.

Public Viewing in der Gastronomie
Gemeinsam statt einsamKicken gucken

Der Ball bei der Fußball Europameisterschaft rollt. Ob das Tur-
nier zu einem neuen Sommermärchen wird, zeigt sich in den 

kommenden Tagen. Eines aber steht fest: Entgegen der schlimms-
ten Befürchtungen, die einen zu Coronazeiten plagten, wird es 
möglich sein, die Spiele auch in der Gastronomie zu schauen. Und 
das macht freilich mehr Spaß, als alleine vor der Glotze zu hängen. 
In Breisach wird zum Bespiel Wilhelm Kläsle EM-Spiele zeigen. 
In der neuen Hafenhalle direkt am Rheinufer, werden die span-
nendsten Spiele Live zu sehen sein. Wen das Gekicke dann zur 

Verzweiflung bringt, schaut am besten auf den Rhein und genießt 
Speis und Trank aus der Hafenhallenküche. 
Auch Yilmaz Ceken bietet im Biergarten seines Wirthauses Per-
ron am Bahnhof in Breisach Public Viewing an. Bei ihm gibt’s sogar 
ein extra vergünstigtes EM -Schnitzel auf der Karte.  In Achkar-
ren hat Jürgen Schüssler von der Achkarrer Krone ebenfalls eine 
EM-Arena eingerichtet und zeigt die Spiele der EM. Das in allen 
Betrieben weiterhin auf die Hygienestandarts geachtet wird, ist 
dabei selbstverständlich.

Täglich frische Erdbeeren.
Jetzt zum Kaufen & Selbstpflücken. 
Täglich von 8.00-20.00 h,  
auch Samstag & Sonntag. 
Auch Lambada zum Kaufen!

Harald Wochner · Merdingen (Aussiedlerhof) 
Wasenweiler Straße 1 · Tel. 07668-95 16 77 

M. 0172 620 852 9 · www.wochner-landfrisch.de 

anzeige 90x41 sw_2021_1.qxp_Anzeige wochner  28.05.21  08:22  Seite 1
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79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

 Kräuter und Gemüsesetzlinge
 in großer Auswahl und aus 

  der Regio finden Sie bei uns!

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr
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Alhambra am Neckar
Urlaubserlebnis im eigenen Bundesland erfüllbar

Wer verreisen oder einen 
Tagesausflug machen 

möchte, dem kann die Wilhel-
ma in Stuttgart ans Herz gelegt 
werden. Die Wilhelma ist ein 
zoologisch-botanischer Garten 
im Stuttgarter Stadtbezirk Bad 
Cannstatt. Sie zählt mit jährlich 
über einer Million Besuchern 
zu den meistbesuchten zoolo-
gischen Gärten in Deutschland. 
Die Wilhelma zeigt heute auf 
etwa 30 Hektar rund 11.000 
Tiere aus aller Welt. Mit fast 
1200 Arten ist sie nach dem 
Zoologischen Garten Berlin 
mit 1504 Arten der zweitarten-
reichste Zoo Deutschlands. Der 

botanische Bereich präsentiert 
etwa 8500 Pflanzenarten aus 
allen Klimazonen der Erde. 
Ein Besuch der Wilhelma ge-
hört zum historischen Erbe des 
Landes Baden-Württemberg. 
Der Park vollzog eine Wandlung 
vom rein privaten Rückzugsort 
des Schwabenkönigs Wilhelm I. 
Der einst als Privatgarten an-
gelegte Park mit Gebäuden im 
maurischen Stil sollte zugleich 
ein Wohn- und Repräsentati-
onsort werden. Damals, Mitte 
des 19. Jahrhunderts war der 
maurische Baustil in den Kö-
nigs- und Fürstenhäusern Eu-
ropas in Mode gekommen.

So bestellte der König bei sei-
nem Architekten Karl Ludwig 
von Zanth eine maurische 
Anlage, die Wilhelma heißen 
sollte. Das Paradebeispiel mau-
rischer Baukunst war schon 
damals die Alhambra im spani-
schen Granada. Daher wird die 
Wilhelma auch die „Alhambra 
am Neckar“ genannt. Wilhelm 
I., der mit vollem Namen Wil-
helm Friedrich Ludwig von 
Preußen hieß, stammte aus 
dem Haus Hohenzollern war 
von 1861 bis zu seinem Tod 
König von Preußen und wurde 
nach der Reichsgründung 1871 
erster Deutscher Kaiser. � ek

Gewächshäuser in der Wilhelma, unverkennbar die maurische Stilrichtung
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Mit dem neuen vielversprechenden Jahresprogramm 
leistet das Naturzentrum Kaiserstuhl auch einen wich-
tigen Beitrag zur Förderung und Erhaltung der hei-
mischen Natur. „Nach dem Motto - Nur was man kennt, 
sieht man auch! - möchte das Zentrum Familien und 
Naturinteressierte mit Aktivitäten und Wissensvermitt-
lung bereichern und zum Naturschutz anregen.“ so 
Reinhold Treiber, der ehrenamtliche Leiter des Na-
turzentrums. 
Einheimische wie auch Gäste sind zu den Veranstal-
tungen eingeladen, die Landschaft rund um den Kai-
serstuhl, Tuniberg und der March mit anderen Augen 
zu entdecken und die faszinierende Natur zu erkunden. 
Hungerblümchen, Spanische Flagge, Erdrauch, Rogen-
stein, Bocksriemenzunge, Diptam, Schmetterlingshaft 
und vieles mehr werden die Besucher auf den kurzwei-
ligen Spaziergängen kennenlernen. Sie werden erfahren, 
wie wichtig kleine Biotope für das Zusammenspiel zwi-
schen Pflanzen- und Tierwelt sind oder in welchen Pa-
radiesen sich Wildbienen und Schmetterlinge wohlfüh-
len. Bei den Vogelexkursionen ist ein Fernglas ein guter 
Begleiter. Kinder sind herzlich willkommen und können 
mit ihrer Becherlupe auf Erkundung gehen. Die Natur 
wird mit allen Sinnen wahrgenommen. Bei einem Gläs-
chen Wein werden herrliche Ausblicke und schöne Mo-

mente genossen. Viele Ausflugsziele sind mit der Bahn 
erreichbar. 
Gerne kann man einen Blick in das vielfältige Programm 
werfen, welches auf der Webseite www.naturzen-
trum-kaiserstuhl.de zum Lesen und Herunterladen be-
reitsteht. Beachten sollte man aktuelle Änderungen auf 
der Webseite des Naturzetrums oder in der Presse.
Birgit Sütterlin ist die Ansprechpartnerin vor Ort und 
nimmt die Anmeldungen entgegen. Zur Teilnahme an 
den Exkursionen ist ein 24 h alter Corona-Test bzw. der 
Impfpass mit vollständiger Impfung erforderlich.
Natürlich kann man auch in die Ausstellungsräume in 
Ihringen kommen. In der neuen Fotoausstellung „Faszi-
nation Naturfotografie“ kann man Fotos von einem jun-
gen engagierten Naturfotografen bestaunen. Hannes 
Bonzheim ist oft mit Fernglas und Kamera unterwegs 
und präsentiert die heimische Vogelwelt sowie Tiere aus 
Wald und Flur.

Öffnungszeiten: 
Montag und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr und Sams-
tag von 15 bis 17 Uhr. Weitere Informationen sind un-
ter TEL 07668 710880 oder info@naturzentrum-kaiser-
stuhl.de erhältlich. 

Heimische Natur schützen

Mauereidechse am Winklerberg

Mannstreubiene
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Nur was man kennt, sieht man auch!
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KOMMEN SIE VORBEI
filiale breisach
rheinuferstr. 1 
79206 breisach 
tel.: 07667 / 1099
filiale heitersheim
im stühlinger 5
79423 heitersheim
tel.: 07634 / 553385
www.roll-augenoptik.de

Räume im neuen Outfit

Michael Roll hat seine Schaufenster am Breisacher Markt- 
platz mit einem neuen Outfit versehen. Entworfen und 

montiert hat das Ganze Thorsten Wilfert-Kryszon von Wilfert 
Werbetechnik in Breisach. 

Michael Roll hat bereits im Jahre 1991 in Breisach als Optiker 
angefangen und ist somit seit rund 30 Jahren hier am Markt-
platz ansässig. In den Jahrzehnten hat sich natürlich gerade 
bei den technischen Anforderungen an die Optiker sehr viel 
getan. Michael Roll als innovativer Unternehmer hat natürlich 
auch jede technische Neuerung in seinem Geschäft umgesetzt 
und ist heute auf dem neusten Stand. Und das möchte er na-
türlich auch mit dem äußeren Erscheinungsbild darstellen. 
Und genau dieses Erscheinungsbild des Unternehmens steht 
für den Werbetechniker Thorsten Wilfert-Kryszon im Vor-
dergrund. Der Einsatz eines breit gefächerten Materialsorti-
ments, sowie einem speziell eingerichteten Maschinenparks 
in Kombination mit über 20 jähriger Erfahrung im Bereich 
der Werbetechnik finden hier optimale Voraussetzungen für 
sehenswerte Blickfänge. Hier in Breisach bei Optik Roll ergibt 
die akzentuierte Schaufensterbeschriftung im Einklang mit 
der Gegebenheit ein optimales Erscheinungsbild. 

Weitere Infos finden Sie unter: www.wilfert-werbetechnik.de

Eine neue Beschriftung 
für den Durchblick



Echo am Samstag  /  12. Juni 2021 / Ausgabe 11/2021 11Stellenanzeigen

Mit uns sind Sie zu Hause gut aufgehoben 
• Gesicherte Pflege zu Hause 
• Hausnotruf 
• Essen auf Rädern 

In Breisach, Ihringen, Merdingen, Vogtsburg und Wasenweiler 

Wir stellen ein:  
• Pflegefachkräfte  

mit ein– oder dreijähriger Ausbildung 
• Haushaltspflegehilfen 
Mehr Informationen unter 07667 / 90588-0 
Online-Bewerbung über den QR-Code 

Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
www.sozialstation-breisach.de 

Wir stellen ein:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
mit handwerklichen Fähigkeiten, bevorzugt mit  
Metall- oder Elektrikerausbildung, im Mehrschicht-
system für Produktion und Wartung in unserem 
Werk in Breisach.

Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
Unternehmen interessieren, senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung an:

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

 
Mit freundlichen Grüßen vom Kaiserstuhl 
  
Reiner Gehr 
 „Kreuz-Post“  Hotel-Restaurant-Spa 
Landstrasse 1 
D-79235 Vogtsburg-Burkheim 
Telefon +49-(0)7662 9091-0  
Telefax +49-(0)7662 1298 
reiner.gehr@kreuz-post.de 

Wir suchen (m/w/d)  
 

Koch / Chef de Partie 
Bedienung / Thekenhilfe  

Frühstückskraft 
Housekeeping  

Zimmermädchen 
Teilzeit / Vollzeit  Eintritt n.V. 

 

Seien Sie ein Teil unseres Teams ! 
 

Ihre Bewerbungen bitte an  
Kreuz-Post   Hotel-Restaurant-Spa 

79235 Vogtsburg-Burkheim Tel. 07662/90910 
karriere@kreuz-post.de 

Unser Unternehmen ist als Dienstleister im Sektor After Sales Logistik tätig, arbeitet national und 
international für namhafte Handelsunternehmen.  
Unser Leistungsspektum umfasst Callcenter-technischer Support / Versand- und Lagerlogistik, 
Ersatzteilmanagement, Qualitätsanalysen.

Wir stellen ein

> Fachkraft für Lagerlogistik

>  Support/Serviceassistenz/Kaufleute für Büromanagement

 
> Fachkräfte für Lagerlogistik

> Kaufleute für Büromanagement
Bewerbt Euch jetzt für den Ausbildungsbeginn September 2021

Bewerbungen für Stellen und Ausbildungsplätze bitte mit aussagefähigen Unterlagen an

zeitlos GmbH, z. Hd. Andrea Schäuble, Nachtwaid 6, 79206 Breisach,  
E-Mail: andrea.schaeuble@zeitlos-vertrieb.de

Nachtwaid 6  ·  79206 Breisach am Rhein  ·  www.zeitlos-vertrieb.de

Erfreut hat sich die Freiburger Regierungspräsidentin 
Bärbel Schäfer über die Nachricht gezeigt, dass die 
Deutsche Umwelthilfe die Klage gegen den Luftreinhal-
teplan (LRP) Freiburg für erledigt erklärt hat. „Wir ha-
ben bereits vor der Klage der DUH im Jahr 2016 die Fort-
schreibung des LRP durch eine breite Beteiligung der Öf-
fentlichkeit und des Umlandes eingeleitet. Damals wurde 
gemeinsam mit der Stadt Freiburg Maßnahmen zur Ver-
besserung der Luftqualität erarbeitet. Im LRP vom März 
2019 wurde dann u. a. die B 31 in die Umweltzone ein-
bezogen, Tempo 30 auf der B 31 auch tagsüber festge-
schrieben. Auch die Ampelschaltungen wurden optimiert.“ 
All das habe dazu geführt, dass die Grenzwerte bereits 
2019 eingehalten werden konnten. Dieser positive Trend 
habe sich 2020 fortgesetzt. Darüber hinaus seien Maß-
nahmen, die sich mit möglichen Ausweichverkehren auch 
auf das Umland beziehen, mit allen betroffenen Gemein-
den abgestimmt worden.
Das Regierungspräsidium Freiburg (RP) habe zu den er-
sten gehört, die als zusätzliche Option Dieselfahrverbote 
in den Plan aufgenommen hatten. Davon musste kein 
Gebrauch gemacht werden, da durch die festgelegten 
Maßnahmen bereits 2019 die Grenzwerte eingehalten 
wurden. „Die Aufgabe Luftreinhaltung ist für uns mit der 

Einhaltung der Grenzwerte nicht beendet. Auch wenn wir 
davon ausgehen, dass sich der positive Trend zu nied-
rigeren NO2-Werten in Freiburg nicht mehr grundsätz-
lich umdreht, werden wir die Entwicklung der Luftqua-

litätssituation zusammen mit der LUBW weiterhin genau 
beobachten, um frühzeitig mögliche nachteilige Entwick-
lungen zu erkennen und entgegen zu wirken“ so Schä-
fer weiter.“

Im Rahmen des LRP hatte das RP in einem Screening für 
Freiburg sogenannte Hotspots, an denen möglicherwei-
se auch NO2-Werte im Bereich des Grenzwertes auftre-
ten können, gutachterlich ermitteln lassen. An diesen Stel-
len (z.B. Eschholzstraße und Schwabentorring) hat die Lan-
desanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LUBW) 
2019 in Abstimmung mit dem Regierungspräsidium orien-
tierende Messungen durchgeführt, die zeigten, dass auch 
dort der NO2-Grenzwert sicher unterschritten wird. 
Das genannte Screening des Luftreinhalteplans hatte er-
wartungsgemäß auch gezeigt, dass an der Schwarzwald-
straße im gesamten Umfeld der Verkehrsmessstation und 
insbesondere an der Tunnelmündung des Schützenallee-
tunnels hohe NO2-Werte zu erwarten sind. Die LUBW 
hat daher 2019 und 2020 ein Messprogramm durchge-
führt, mit dem auch dort die Einhaltung des Grenzwertes 
und damit zugleich die Repräsentativität der Verkehrs-
messstation nachgewiesen werden konnte.
Die DUH hatte im Rahmen der Ende 2018 eingereich-
ten Klage die Wirksamkeit der Maßnahmen des Luftrein-
halteplans für die Einhaltung des NO2-Grenzwertes an-
gezweifelt, die Einführung von Diesel-Fahrverboten ge-
fordert und den Standort der Verkehrsmessstation an der 
Schwarzwaldstraße infrage gestellt. 

Aus der Region
Unterschrittene Grenzwerte bei der Luftreinhaltung - Deutsche Umwelthilfe zieht Klage zurück

Was aus dem Auspuff kommt, ist meistens nicht ganz sauber
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Rätselspaß für Ratefüchse
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Auflösung des Rätsels

Auflösung der Rätsel aus Nr. 10/2021 vom 29.05.2021

Sie sind es leid,  
im Sommer von Insekten 

geplagt zu werden?
Sichern Sie sich jetzt  

Ihre individuelle  
Insektenschutz-Lösung.

Wir beraten Sie gerne!

Flanke, Kopfball, Trauma?
Auch Freizeitsportler sollten Gehirnerschütterungen sehr ernst nehmen

Flanke, Kopfball, Tor – so 
stellen sich viele einen 

perfekten Spielzug auf dem 
Fußballfeld vor. Doch ist der 
Torerfolg mit dem Kopf aus 
medizinischer Sicht empfeh-
lenswert, sollten die Sportle-
rinnen und Sportler nicht eher 
mit mehr Köpfchen und weni-
ger Kopfball spielen? Gerade 
während der bevorstehenden 
Fußball Europameisterschaft 
werden wir einige Kopfballak-
tionen in den Fußballstadien 
zu sehen bekommen. Wir ha-
ben mit einem Neurologen und 
einem Sportmediziner über 
Kopfbälle und Gehirnerschüt-
terungen im Sport und deren 
Folgen gesprochen.
In Deutschland werden von 
270.000 Schädel-Hirn-Trau-
men jährlich mehr als 44.000 
alleine im Sport diagnostiziert, 
die Dunkelziffer liegt weit da-
rüber. Oft verharmlost oder 
unerkannt kann diese ernst-
zunehmende Verletzung bei 
ausbleibender oder falscher 
Behandlung erhebliche Spätfol-
gen verursachen. Verschiedene 
deutschlandweite Initiativen 
haben sich zum Ziel gesetzt, 
die Sensibilität für Gehirner-
schütterungen im Breitensport 
zu erhöhen.
Sowohl im Spitzen- und Profi-
sport, als auch im Breiten- und 
Schulsport kommt es immer 
wieder zu Kopfverletzungen. 
„Stürze, Zusammenpralle, aber 
auch Kopfbälle führen zu kur-
zen, aber teilweise heftigen 
Erschütterungen des Gehirns. 
Je größer die Erschütterung, 
desto stärker wird das Gehirn 
gegen die Schädeldecke hin 

und her geschleudert“, erklärt 
Dr. Hartmut Ehrle-Anhalt, 
Chefarzt der Neurologie & Ge-
riatrie und Ärztlicher Direktor 
der Helios Klinik Müllheim. 
Laut Statista machen Kopfver-
letzungen sechs Prozent der 
Verletzungen im Fußball aus, 
gefolgt von Halsverletzungen 
mit 4,1%. „Nicht jeder Kopf-
ball oder Zusammenstoß führt 
gleich zu einem Trauma. Dabei 
spielen viele Faktoren eine Rol-
le: Muskulatur, Technik, Auf-
prallposition am Kopf, Wucht 
des Zusammenstoßes und 
vieles mehr“, weiß Dr. Chri-

stof Klemt, Chefarzt der Un-
fallchirurgie an der Müllheimer 
Klinik. Gemeinsam mit seinem 
Team betreut er Sportler im 
Amateur- und Profibereich, 
unter anderem Fußball- und 
Handballmannschaften sowie 
Ringer der Regional- und Bun-
desliga. „In diesem Bereich sind 
wir häufig mit Gehirnerschüt-
terungen konfrontiert. Glückli-
cherweise hat dieses Thema in 
der Vergangenheit an Aufmerk-
samkeit gewonnen“, erzählt 
Klemt. „Profisportler verschie-
denster Kontaktsportarten 
trainieren die Bewegungsab-

läufe von klein auf, haben eine 
entsprechende Technik und 
Muskulatur und werden me-
dizinisch bestens betreut. Im 
Breiten- und Schulsport gelten 
andere Voraussetzungen, der-
artige Verletzungen werden 
oft nicht erkannt oder bagatel-
lisiert“, stellt der Sportmedi-
ziner fest und zählt die ersten 
Anzeichen einer leichten Ge-
hirnerschütterung auf: Sterne 
sehen, Kopfschmerzen, Übel-
keit, Schwindel, Schlaf- und 
Konzentrationsstörung.
Bereits beim kleinsten Ver-
dacht einer Gehirnerschütte-

rung rät Klemt, den Spieler vom 
Feld zu nehmen und bei anhal-
tenden oder schwerwiegenden 
Beschwerden einen Arzt auf-
zusuchen. „Frühzeitiges Erken-
nen und eine gezielte Behand-
lung helfen etwaige Folgen zu 
minimieren und ermöglichen 
eine optimale Rehabilitation 
und Rückkehr zum vorherigen 
Leistungsniveau.“ Eine Wie-
deraufnahme des Trainings sei 
frühestens nach einer Woche 
ratsam, nach Abstimmung mit 
einem Fachmann und unter 
Beachtung eines Stufenplans. 
„Heute weiß man, dass Störun-
gen komplexer koordinativer 
Abläufe nach einer Gehirner-
schütterung einige Wochen an-
halten können und der Sportler 
dabei vermehrt verletzungsge-
fährdet ist“, gibt Klemt zu Be-
denken und verweist auf zwei 
Hilfsmittel zum Erkennen von 
Gehirnerschütterungen: die in 
Zusammenarbeit mit der Fifa 
entstandene Concussion Reco-
gnition Tool Taschenkarte und 
die GET-App der Hannelore 
Kohl Stiftung und der VBG. 
„Der einzelne Kopfball oder 
eine Gehirnerschütterung ha-
ben nicht umgehend langfris-
tige Schäden zur Folge“, erklärt 
Ehrle-Anhalt. „Erst die Häu-
fung vieler Mikrotraumen spie-
len neben Faktoren wie Genetik 
oder Ernährung bei der Entste-
hung neurodegenerativer Er-
krankungen eine Rolle.“ Eine 
Chronische Traumatische En-
zephalopathie (CTE) tritt häu-
fig erst nach vielen Jahren bei 
Profisportlern zum Vorschein, 
welche wiederholt Schläge und 
Zusammenstöße mit dem Kopf 

erlitten. „Insbesondere Boxer 
und American Football-Spieler 
sind hier zu nennen. Die Ergeb-
nisse bisheriger Studien sollten 
wir jedoch nicht zwingend auf 
den Amateursport übertragen“, 
rät der Neurologe und ergänzt: 
„Halten Sie den Ball flach, ach-
ten Sie auf erste Anzeichen ei-
ner Gehirnerschütterung und 
schonen Sie den Sportler und 
dessen Kopf nach Zusammen-
stößen umgehend. So macht 
der Sport auch langfristig und 
nachhaltig Spaß.“ 

Dr. Hartmut Ehrle-Anhalt (li) und Dr. Christof Klemt (re) raten dazu, Gehirnerschütterungen im Sport 
ernst zu nehmen und den (Fuß-) Ball flach zu halten.
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Fatale Folgen 
CTE (Chronische Traumatische 
Enzephalopathie) ist eine sel-
tene fortschreitende degenera-
tive Erkrankung des Gehirns, wel-
che durch viele wiederholte Mi-
krotraumen (z.B. durch Akzelera-
tions-/Dezelerations-Mechanis-
mus in Kontaktsportarten) und 
folglich einer abnormen Anhäu-
fung des Tau-Proteins im Gehirn 
entsteht. Die sogenannte Tauopa-
thie ist auch bei Morbus Alzhei-
mer und weiteren degenerativen 
Erkrankungen des Gehirns kenn-
zeichnend. Das klinische Bild der 
CTE ist variabel und reicht von 
motorischen Funktionsstörungen 
wie z.B. Gangstörungen oder 
Ataxie, über kognitive Verände-
rungen wie Aufmerksamkeitsde-
fizite und Erinnerungsschwierig-
keiten bis hin zu Verhaltensverän-
derungen und psychischen Sym-
ptomen wie Aggressivität, Apa-
thie und Depression.

CTE


